
Zeitschrift: Die Glocken von Mariastein : Monatsblätter für Marienverehrung und
zur Förderung der Wallfahrt zu unserer lb. Frau im Stein

Herausgeber: Wallfahrtsverein von Mariastein

Band: 26 (1948)

Heft: 2

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 2 Mariastein, August 1948 26. Jahrgang

UeBetBenfe es îôo^I
Sterbliche! ÏÏSir haben nicht lang 311 leben;
nur einige Slugenblicte finb uns gefdjentt.
2lber unfere Seele erfährt tein Altern unb

inirb einig leben.

Ickonstsdlätter tnr Älniienvsrekrunx unà 2Nr ?ôràernnz âer t^nUtàt 2U nnssror
I>b. ?rnn iin Stein. Speciell xsseZnet vorn RI. Vnter ?ins XI. nnr 24. wlni ig2z

unà Zo. Nur? ig2S.

RsrnnsASAeben vorn VnIIkàtsverein ?n Murinstein. ^.bonneinent zâlirUâ
?r. z.zo. LinTnkInnZen nut ?ostcìreàkonto V 6673.

^r. 2 Narinstei«, ^u^ust 1948 26. IgîirAâiiA

Ueberdenke es Wohl

Sterbliche! Wir haben nicht lang zu leben;
nur einige Augenblicke sind uns geschenkt.

Aber unsere Seele erfährt kein Altern und

wird ewig leben.

PhokvlideS



Gottesdienstordnung
19. Aug.: Do. Zweiter Krankentag. 5.30—8 Ulir sind hl. Messen in der Basilika,.

wohin der Kranken wegen das Gnadenbild übertragen wird. Gleichzeitig
ist Gelegenheit zum Sakramentenempfang. Der besondere Kranken-

Gottesdienst ist morgens 9 Uhr und nachm. 2 Uhr. Die Kranken haben
für ihre reservierten Plätze besondere Karten vorzuweisen, die sie
schriftlich oder mündlich wenigstens drei Tage vorher beim P. Superior
bestellen mögen. Um 9 Uhr ist die erste Predigt, dann Maurussegen u.
Hochamt. Von 12—1 Uhr wird die Kirche zur besseren Durchlüftung
gesperrt. 1.30 Uhr ist Rosenkranz; um 2 Uhr: Predigt, dann Aussetzung

des Allerheiligsten und Krankensegnung mit demselben. Alle Pilger

mögen dann mit den Kranken die gemeinsamen Gebete laut
mitbeten. Zum Schluss ist allgemèiner sakram. Segen. Beim Verlassen
der Kirche erhalten die Kranken eine Blume und ein Bildchen, das extra
geweiht worden ist. '

22. Aug.: 14. So. n. Pf. Das Evgl. warnt vor übertriebenen Lebenssorgen. HI-
Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt u. Hochamt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

23.—26. Aug.: Kloster-Exerzitien. 8.15 Uhr: Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Gesung.
Vesper. Abends 8.15 Uhr: Gesung. Complet, dann Aussetzung, Miserere,

Segen und Parce Domine.
26. Aug.: Do. 8 Uhr: Toten-Offizium. 8.30 Uhr: Pontif.-Requiem für den verstor¬

benen Abt Aug. Rotlienflue.
29. Aug.: 15. So. n. Pf. Evgl. vom Jüngling von Nairn. Gottesdienst wie am 22.

August.
1. Sept.: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. Hl. Messen von 5.30—9 Uhr

und Gelegenheit zum Sakramentenempfang. Um 10 Uhr ist ein Amt,,
darauf folgt die Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden

über die Mittagszeit. Nachm. 2.30 Uhr ist Rosenkranz; um
3 Uhr Predigt dann gesung. Vesper mit sakram. Segen. Vor- und nachher

ist Gelegenheit zur hl. Beicht.
3. Sept.: Herz-Jesu-Freitag. 8.30 Uhr: Amt. Abends 8 Uhr: Gesung. Complet,.

dann Aussetzung des Allerheiligsten, Herz-Jesu-Litanei, Segen und
Englischer Gruss.

5. Sept.: 16. So. n. Pf. Evgl. von der Heilung eines Wassersüchtigen. Wallfahrt
des Kapitels Buchsgau. Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt u-
Hochamt. Nachm. 2 Uhr: Predigt, Vesper und Segensandacht,

6. Sept.: Mo. Fest des hl. Abtes Magnus. 8.30 Uhr: Hochamt.
8. Sept. : Mi. Maria Geburt, wird in Mariastein als Feiertag begangen. Hl. Mes¬

sen von 5—8 Uhr. 9..30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

12. Sept.: 17. So. n. Pf. Evgl. vom grössten Gebot. Hl. Messen von 5—8 Uhr- '
9.30 Uhr: Predigt u. Hochamt, Nachm. 2.30 Uhr: Vesper; dann kommt
die Pfarrei-Wallfalirt von Don-Bosco Basel und die Jungfrauen-Kongregation

von St. Clara. Basel; sie haben Predigt u. Segensandacht,
hernach Salve.

14. Sept.: Di. Kreuz-Erhöhung. Um 7 Uhr kommen die Bittgänge vom Birseck
Leimental. Nach deren Ankunft sind die hl. Messen und Gelegenheit,
zum Sakramenten-Empfang. 8.30 Uhr: Predigt und Hochamt.

15. Sept.: Mi. Fest der sieben Schmerzen Maria. 8.30 Uhr: Hochamt. 3 Uhr:
(Vesper.

16. Sept.: Do. Wallfahrt des Bezirkes Dorneck und Leimental. In der Morgenfrühe
hl. Messen und Beichtgelegenheit, 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 2 Uhr: Predigt, Vesper und Segensandacht.

19. Sept.: 18. So. n. Pf. und Eidgen. Bettag. Evgl. von der Heilung eines Gicht¬
brüchigen. Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt, dann Hochamt

vor ausgesetztem Allerheiligsten mit Segen. Nachm. 2.30 Uhr:
Vesper, dann Wallfahrt der Italiener-Kolonie von Basel mit Predigt
und Segensandacht.
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I!>. Lug.: Do. /weiter Xrandentag. 5.39—8 Ddr sinà dl. Messen in àer Dasililca,.

wodin àer Kranden wegen àas Dnaàenbilà übertragen wirà. Dleied^ei-
tig ist Delegendeit ^um Ladramentenempfang. Der besonàere Krandsn-
Dottesàienst ist morgens 9 Ddr unà naedm. 2 Ddr. Die Kranden dabsu
für idre reservierten DIät?e desonàere Kurten vorzuweisen, àis sie
sedriktlied oàsr mûnàlied wenigstens àrei Vage vorder beim D. Superior
bestellen mögen. Din 9 Ddr ist àis erste Dreàigt, àann Mar:russegen u.
Doedamt. Von 12—1 Ddr wirà àis Kirede sur besseren Duredlültung
gesperrte 1.39 Ddr ist Dosendran? ; uin 2 Ddr: Dreàigt, àann Musset-
^ung àes Lllerdeiligsten unà Krandensegnung init àernseldsn. Llle Dil-
gsr mögen àann init àen Kranden àis gemeinsamen Debets laut init-
beten, /um Ledluss ist allgemeiner sàram. Legen. Beim Verlassen
àer Kireds srdalten àie Kranden sine lZIunie unà ein Lilàeden, àas extra
gsweidt woràen ist.

22. Lug.: 14. 8o. n. ?k. Das Dvgl. warnt vor übertriebenen Debenssorgen. III.
Messen von S—8 Ddr. 9.39 Ddr: Dreàigt u. Doedamt. Daedm. 3 Ddr:
Vesper, Lusset^ung, Legen unà Lalve.

23.—26. Lug.: KIoster-Dxer?.itien. 8.15 Ddr: Iloedaint. dlaedm. 3 Ddr: Desung..
Vesper. Lbenàs 8.15 Ddr: Desung. Lomplet, àann Lussst^ung, Mise-
rere, Legen unà Dares Dornine.

26. Lug.: Do. 8 Ddr: Doten-Dkfi^ium. 8.39 Ddr: Dontif.-Decpiiem für àen verstor-
denen Lbt Lug. Dotdenklue.

23. Lug.: 15. Lo. n. Bf. Dvgl. vom lungling von Daim. Dottesàienst wie am 22..

Lugust.
1. Lspt. : Drstsr Mittwocd, àarum Debetslcreuxsug. DI. Messen von 5.39—9 Ddr

unà Delsgendeit sum Lakramentenempkang. Dm 19 Ddr ist ein Lmt,
àarauf folgt àie Lusset^ung àes Lllerdeiligsten mit privaten Lnbetungs-
stunàen über àie Mittagszeit. Daedm. 2.39 Ddr ist Dosendran^; um
3 Ddr Dreàigt àann gesung. Vesper mit sadram. Legen. Vor- unà naed-
der ist Delegendeit ^ur dl. Deicdt.

3. Lept. : Ilers-tlesu-Drsitag. 8.39 Ddr: Lmt. Lbeuàs 8 Ddr: Dssung. Domplet,.
àann Lusset?ung àes Lllerdeiligsten, Der?-Issu-Ditanei, Legen unà Dug-
liseder (truss.

5. Lspt.: 16. Lo. n. Df. Dvgl. von àer Heilung eines IVasssrsüedtigen. tVallladrt
àes Kapitels Lucdsgau. III. Messen von 5—8 Ddr. 9.39 Ddr: Dreàigt m
Iloedarnt. Daedm. 2 Ddr: Dreàigt, Vesper unà Lsgensanàaedt.

6. Lept.: Mo. Best àes dl. Lbtes Magnus. 8.39 Ddr: Hoedsmt.
8. Lspt.: Mi. Mariä Deburt, wirà in Mariastein als Deisrtag begangen. DI. Mss-

sen von 5—8 Ddr. 3.39 Ddr: Dreàigt unà Doedarnt. Daodm. 3 Ddr:
Vesper, Lusset?ung, Legen unà Lalve.

12. Lspt.: 17. Lo. n. 1?k. Dvgl. vom grössten Llebot. DI. Messen von 5—8 Ddr. '
9.39 Ddr: Dreàigt u. Doedamt. Daedm. 2.89 Ddr: Vesper; àann Iromint
àis Dkarrei-Vallfadrt von Don-Doseo Dasei unà àie àungfrausn-Kongrs-
gation von Lt. DIara Dasei; sie daben Dreàigt u. Legsnsanàaodt, der-
naed Lalve.

14. Lept.: Di. Xreu2-Krdödung. Dm 7 Ddr dommen àie Bittgänge vom Lirseà
Deimental. dlaed àeren Lndunlt sinà àie dl. Messen unà (telegendeit.
üum Ladramentsn-Dmpkang. 8.39 Ddr: Dreàigt unà Doedamt.

15. Lspt.: Mi. Vest àer sieben Ledmer?en Maria. 8.39 Ddr: Doedamt. 3 Ddr:
Vesper.

16. Lept.: vo. IVallfabrt àes Bezirkes vorneek unà deimental. In àer Morgenkrüds
dl. Messen unà Leiedtgelegendeit. 9.39 Ddr: Dreàigt unà Doedamt.
Daedm. 2 Ddr: l?reàigt, Vesper unà Lsgensanàaedt.

19. Sept.: 18. Lo. n. ?f. unà Kiàgen. Bettag. Dvgl. von àer Dsilung sines Siebt-
brüedigen. Dl. Messen von 5—8 Ddr. 9.39 Ddr: Breàigt, àann Iloed-
amt vor ausgesetztem Lllerdeiligsten mit Legen. Daedm. 2.39 Ddr:
Vesper, àann tVallladrt àer Italisner-Kolonis von Dasei mit Dreàigt.
unà Lsgensanàaedt.
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Die leibliche Aufnahme Mariens in den Himmel

das zukünftige Glaubensgeheimnis?

Nach der schweizerischen Kmhenzeitung vom 22. Januar 1948 fand
vom 29. November bis 10. Dezember 1947 in Barcelona in Spanien unter
überaus grosser Anteilnahme auch der höchsten, kirchlichen und
weltlichen Behörden der internationale Kongreß der Marianischen
Kongregationen statt und wuchs sich zu einer gewaltigen Kundgebung für die
baldige Verkündigung der leiblichen Aufnahme Mariens in den Himmel
als allgemein verbindlichen Glaubenssatz aus. In den täglichen
Abendandachten in der grössten Kirche der Stadt, der Basilika Santa Maria
del Mar, die noch an allen Wänden und Säulen, an dem vom Feuer
zerfressenen Mauerwerk die Spuren des Bürgerkrieges, zugleich audi des.

Kampfes gegen die katholische Religion, zeigte, drang immer wieder die
flehentliche Bitte an den Gottessohn durch, er möge baldigst seiner Mutter

das „Diadem der Assumptio" aufsetzen und zwar als Wehr gegen den
materialistischen Zeitgeist. Der Kongresshymnus schloss mit Ben Worten:

„Wir preisen die Erhabenheit deiner himmlischen Aufnahme."
Vor allem bei der Schlussfeier im majestätischen Palacio von Mont-

juich war das Bekenntnis zu diesem Geheimnis besonders eindrucksvoll.
Einer der feinfühligsten Dichter und Schriftsteller Spaniens, D. Jose
Peman, beteuerte das Bedürfnis der spanischen, mit Maria so innig
vertrauten Volksseele, mitten im grossen Elend dieser Zeit ein gewaltiges,
hilfeverheissendes Ave Maria an den Himmel zu riditen und nicht zu
rasten, bis die Welt erkenne, dass der Leib, der Christus getragen und
geboren, der der Schutzengel und Tabernakel Christi war, nicht in
Verwesung überging, sondern glorreich in den Himmel aufgenommen wurde-
Der persönliche Vertreter des Staatschefs Franco, der Präsident der
spanischen Cortes, der Nationalversammlung, D. Esteban Bilbao, gab seiner
Ueberzeugung Ausdruck, dass nicht nur die einzelnen Menschen, sondern
auch die heutigen Staaten die Mutter Gottes brauchen und in besonderer
Weise das Geheimnis der assumptio. So oft die menschliche Gesellschaft
bewegte Tage durchmachen musste, hat sie grosse Dogmen und mit
Vorliebe die marianischen Dogmen, verkündet. Mitten in der Barbarei der
ersten Jahrhunderte verkündete sie die Mutterschaft Mariens, im
Zeitalter des naturalistischen Rationalismus die „Unbefleckte Empfängnis",
mitten im wissenschaftlichen Skeptizismus die Unfehlbarkeit des Papstes.
Doch seitdem hat der Geist des Bösen sein Werk fortgesetzt, hat den Hass
unter die Völker geworfen, den Krieg aller gegen alle, und die stolze
Wissenschaft trat in den Dienst der Atombombe. In diesen Stunden des
Jammers und des Todes bittet nun die Stimme des christlichen Volkes
den Heiligen Vater, das Dogma der Assumptio zu definieren, das einem
Triumph der Liebe über die Mächte des Todes versinnbildet." Zum
Schluss wandte er sich an die Vertreter von über 30 Nationen mit der
Bitte, mit dem spanischen Volke sich zu vereinen, damit die gemeinsame
Mutter Maria bald dieser Ehre sich erfreue.
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Back der sckweizeriscken Kirdrenzeitung vom 22. danuar 1948 land
vom 29. Bovembsr bis 19. Dezember 1947 in Barcelona in Spanien unter
überaus grosser ^.nteilnabms auck der böcksten kircklicken und weit-
ticken Bebörden der internationale Kongreü der Marianiscksn Kongre-
gationen statt und wucks sick zu einer gewaltigen Kundgebung lür à
baldige Verkündigung der leiblicken Buknabme Mariens in den Himmel
als allgemein vsrbindlicken Blaubenssatz aus. In den läglicken r^bend-
andacktsn in der grössten Kircke der 8ladt, der Basilika Santa Maria
del Mar, die nock an allen Münden und Säulen, an dem vom Bsuer zer-
kresssnen Mauerwerk die Spuren des Bürgerkrieges, zuglsick audr des

Kamplss gegen die katkoliscke Religion, Zeigte, drang immer wüeder die
tlebsntlicke Bitte an den Bottsssobn durck, er möge baldigst seiner Mutter

das „Diadem der ^ssumptio" auksstzen und zwar als Mebr gegen den
materialistiscken Zeitgeist. Der Kongrsssb^mnus sckloss mit Ben Morten:

„Mir preisen die Brbabenkeit deiner bimmliscken Vutnabms."
Vor allem bei der Scblussteier im majestätiscken Ralaoio von Mont-

prick war das Bekenntnis zu diesem Bebeimnis besonders eindrucksvoll.
Biner der teinlübligsten Dickter und Sckriltstsller Spaniens, D. dose
Bemsn, beteuerte das Bedürknis der spaniscken, mit Maria so innig ver-
trauten Volksseele, mitten im grossen Blend dieser Asit ein gewaltiges,
killevsrksissendes ^ve Maria an den Bimmel zu ridrtsn und nickt zu
rasten, bis dis Melt erkenne, dass der Reib, der Dbristus getragen und
geboren, der der Sckutzsngel und labernakel Dbristi war, nickt in
Verwesung überging, sondern glorreick in den Bimmel mitgenommen wurde-
Der persönlicke Vertreter des Staatscksts Braneo, der Brasidsnt der spa-
niscken Dortes, der Nationalversammlung, D. Bsteban Bilbao, gab seiner
Ueberzeugung Ausdruck, dass nickt nur die einzelnen Msnscken, sondern
auck die beutigen Staaten die Mutter Bottes braucken und in besonderer
Meise das Bebeimnis der assumptio. So olt die msnscklickg Bssellsckakt
bewegte läge durckmacksn musste, bat sie grosse Dogmen und mit
Vorliebe die msrianiscken Dogmen, verkündet. Mitten in der Barbarei der
ersten dabrbunderte verkündete sie die Muttersckstt Mariens, im Beit-
alter des naturalistiscken Rationalismus dig „Bnbekleckte Bmpküngnis",
mitten im wissensckattlicken Skeptizismus die Bntsblbarkeit des Rapstes.
Dock seitdem bat der Reist des Bösen sein Merk lortgssstzt, bat den Bass
unter die Völker geworden, den Krieg aller gegen alle, und die stolze
Missensckalt trat in den Dienst der Atombombe. In diesen Stunden des
dsmmers und des lodes bittet nun die Stimme des ckristlicken Volkes
den Heiligen Vater, das Dogma der Assumptio zn dstinieren, das einem
lriumpb der Biebe über die Mäckte des lodes versinnbildet." Aum
Sckluss wandte er sick an die Vertreter von über 39 Bationen mit der
Bitte, mit dem spaniscken Volke sick zu vereinen, damit die gemeinsame
Mutter Maria bald dieser Bbre sick erlrsue.
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AN DIE ®ffl)lMMELS KÖNIGIN

O Maria, voll der Gnade.

Hehre, mächt'ge Königin,
Wer bedrängt zu Dir gekommen-,
Deine Hilfe je begehrt,
Hast Du gütig aufgenommen
Und ihm Schutz und Trost beschert,
Also nah' ich Deinem Throne,
Mutter der Barmherzigkeit,
Bitt' für mich bei Deinem Sohne,

Hilf mir heut' und allezeit.

Führ' Du mich auf sichrem Pfade

Durch das Pilgerleben hin,
Dass im öden Weltgewirre
Von Verderben rings bedroht,
Niemals sich mein Fuss verirre,
Steh' mir bei in grösster Not.

Jos. Portmann

Der dritte Redner der Sdilussfeier, der Bischof von Barcelona,
spradi die zuversiditlidie Hoffnung aus, dass von der grossen Kraft der
Liebe, die die Kinder Mariens beseele, das Dogma der Assumptio
verkündet zu sehen, auch ein grosser Segen für die gesamte Mensdiheit zu
erwarten sei.

In seiner Radioansprache an den Kongress spradi der Heilige Vater
seine Freude darüber aus, dass der Kongress von kindlicher Liebe zur
himmlischen Mutter getragen, sich den vielen Bittgesuchen angeschlossen
habe, auf dass Gott, der höchste Verherrlicher, sich würdigen wolle, den
Privilegien Unserer Lieben Frau eine neue Perle hinzuzufügen.

Seit Jahrhunderten glaubt die katholische Kirdie, ohne durch eine
Glaubensentscheidung gezwungen zu sein, nidit nur an die Aufnahme der
Seele Mariens, sondern audi des Leibes in den Himmel. Schon Papst
Benedikt XIV. (1740—1758) stellt die kirdiliche Anschauung mit folgenden
Worten fest: „Die leibliche Aufnahme Mariens ist zwar kein Glaubensartikel,

wohl aber eine fromme und zuverlässige Meinung, von welcher
abzuweichen nicht bloss gottlos und lädierlidi, sondern auch töricht und
unvernünftig ist." Es wird uns also nicht wundern, wenn' das Fest (des-

15. August das älteste Marienfest ist, wenn auch unter andern Namen
(dormitio).

Ist die Dogmatisierung möglich? Das Vatikanische Konzil i. J. 1870
lehrt, dass der Glaube seine Lehren aus den beiden Offenbarungsquellen
der Schrift und der Ueberlieferung zu schöpfen habe, aber nicht direkt und
unmittelbar, sondern durch eine äussere göttliche Einrichtung, die Kirche.
S dirift und Ueberlieferung sind die entfernte, das Lehramt der Kirche die
nächste Glaubensregel.

Nun finden sich allerdings in der Heiligen Schrift nirgends Berichte
über den Tod und die Verherrlichung Mariens nach dem Tode. Das Ende
des Lebens der demütigen Magd des Herrn ist ähnlich wie ihr Anfang
und weite Strecken desselben in geheimnisvolles Dunkel gehüllt. Umso
mehr, beschäftigte sich die Volksfrömmigkeit mit diesen verborgenen Ta-
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O lVlaria, voll cler d-ua6e.

klekre, mäckt'Ze XömZm,

V^er ke^räuAt 2u Dir Zelcommeu,
Deine I^ilfe je keAektt,
ffa8t Dn ßütiA aufZeuommetd
Ducl ikm 8ckut2 und 1^ro8t kescliert,
VI80 uak' ieli Deinem l'kroue,
Gutter der öarmker^iAkeit,
Litt' fur micli l?ei Deinem 8olme,
Dilf mir Kent' und allezeit.

?ükr' Du mioli auf 8Ìekrem ?5ade

Durek da8 ?ilZerleden kin,
Da88 im öden V^elrZevdrre
Von Verderken rinZ8 kedrokt,
l>>Iiemal8 8ick mein km88 verirre,
8tek' mir kei in ArÖ88ter l^Iot.

^08. ?ortmann

ver dritte Redner der Lcklusskeier, à- Disckok von Lnroslona,
spradi die ^uversicktlicke Dokknung sus, dass von der grossen Xrakt der
Diebe, die à Rinder Mariens beseele, das Dogma der ^.ssumptio ver-
kündet ?u seken, auck sin großer Legen kür die gesamte Mensckbeit ^u
erwarten sei.

In 8einer Radioanspracke an äsn Rongrsss sxradi der Heilige Vnter
8eine Dreude darüber nu8, dass der Rongress von kindlicker Diebs ?ur
bimmliscken Mutter getragen, sick den vielen Dittgesucksn angsscklossen
kabs, auk dass Dott, der köckste Verkerriicker, 8idi würdigen wolle, den
Privilegien Dnserer sieben Drau eine neue Rerle bin?u?ukügen.

Zeit dabrüunderten glaubt die katboliscke Kirdie, oline durck eins
Dlaubsnsentsckeidung gezwungen TU 8sin, nidit nnr nn dis Vuknabme der
Leele Mariens, 8ondsrn auck de8 Deibes in den Iliininel. Lckon Rapst
Denedikt XIV. s1749—1758) 8telll die kircklicke Vnsckauung mit kolgenden
Morten lest! „Die leiblicke Vuknabme Mariens Ì8t ?war kein Dlaubens-
artikel, vvold aber eine lromms und Zuverlässige Meinung, von welcker
aàuweicken nickt blo88 gottlos und läckerlidi, sondern nnck törickt und
nnvernünltig ist." Ds wird uns also nickt wundern, wenn dns Rest des
15. August dns älteste Marisnkest ist, wenn nnck unter andern Xamen
)dormitio).

Ist die Dogmatisisrnng möglick? l)ns Vatikaniscke Ron^il i. d. 1879
lebrt, dass der Dlaube seine Debren nus den beiden OkkenbarungsMsllen
der Lckrikt und der lleberliekerung ?u scköpken bnbe, aber nickt direkt und
unmittelbar, sondern durck eine äussere göttlicks lnnricktung, die Rircks.
Ldirikt und lleberlielerung sind die entkernte, dns Debramt der Rircke die
näckste Dlaubensregel.

Xun kinden sick allerdings in der Heiligen Lckrikt nirgends ller ick te
über den dod und die Verberrlickung Mariens nack dem dods. Das Rnds
des Debens der demütigen Magd des Herrn ist äbnlick wie ibr Vnkang
und weite strecken desselben in gebeimnisvolles Dunkel gebüllt. Dm so
mekr besckäktigte sick die Volkskrömmigkeit mit diesen verborgenen da-
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Das Gnadenbild auf dem Prunkwagen vom Trostfest 1948.

gen aus dem Leben der Gottesmutter. Aber audi in der sdiriftlidien
Ueberlieferung macht sich eine Lücke bemerkbar, und zwar für die Zeit
vom 5- Jahrhundert an rückwärts. Der hl. Gregor von Tours (f 596),
und der hl. Kirchenlehrer Johannes Damaszenus um das Iahr 750
berichten, dass der oströmisdie Kaiser Marcianus und dessen Gemahlin in
Konstantinopel eine prächtige Marienkirche erbaut und als besondere
Auszeichnung eine grössere Reliquie vom Leibe der Gottesmutter
gewünscht hätten. Aut eine diesbezügliche Anfrage des Kaisers an den auf
dem Konzil von Chalcedon (451) weilenden Bischof Juvenal von
Jerusalem erhielt er die Antwort, dass nach einer alten und zuverlässigen
Ueberlieferung die Apostel beim Herannahen des seligen Hinganges
Mariens in Jerusalem zusammengekommen seien und dass ihr Leib im
Tale Josaphat begraben worden sei. Als am dritten Tage das Grab wieder

geöffnet worden sei, habe sich der Leib nicht mehr vorgefunden. Dieser

Bericht muss aber als Legende angesehen werden, aus der aber doch
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vss <ZusàenbiIà sut âeui ?rui>I^vsZen valu ?rvsttesd Ig48.

^sn sus âsm kiSbon 6sr dotts8muttsr. ^ksr suck in 6sr 8ckriktlicksn
lisksrlisksrung mnckt 8ick sins k,ücks kemsrkbnr, unci ?vnr iiir ciis 2sit
vom 5- ^nkrkunâsrt nn riickvnrt8. Der KI. drsZor von Toni's (f 59b).
nnci àsr kl. Xircksnlskrsr 9okanns8 Onmn8?snu8 um 6ns Inkr 75V ks-
ricktsn, cìnss «lsr ostrômisà Xni8sr l^lnreinnu8 nnci «ls88sn (lemnklin in
Xonstnntinopol sine prncktiZs iVlnrisnlîircks srknut un<i nis Ks80nà's
^U82sicknung sine gro88srs Ks1i<zuis vom k-siks 6sr (lotts8inuttsr Zs-
xviiimckt knttsn. ^.ut oing àis8ks^iiglicks àkrngs <ls8 lîni8sr8 nn àsn nui
lism Lon^il von (lknlesclon (451) nmilsrnlsn Lisàoi 9uvsnnl von 9sru-
nnlsm srkislt sr ciio ^ntvort, cin88 nnck einsr nitsn nnci ?uvsrln88igsn
IleksrlistsrunZ àis ^p08tsl ksim Hsrnnnnksn àe« 8sliZsn HingnnZS8 Nn-
risns in 9sru8nlsm ?u8nmmsnuskommen 8sien unà cin88 ikr kiSik im
?nls 9o8npknt ksgrnksn ^vorclsn 8si. ^.18 nm àrittsn ?ngs «1n8 drnb ^vis-
cisr gsökinst ^vorâsn 8si, knbs 8ick <isr k>eik nickt mskr vorgslunàsn. Dis-
8kr Lsrickt mu88 nker ni8 cksZsncls nngs8sksn ^vsràsn, NU8 «lsr nksr 6ack
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als geschichtlicher Kern sich die Tatsache herausschälen lässt, dass bereits
in den früheren Jahrhunderten das christliche Volk daran glaubte, dass
der Leib der Gottesmutter nicht wie bei den übrigen Menschen der natür-
lidien Verwesung anheimgefallen ist, sondern dass er gleich der Seele
in einer aussergewöhnlichen, seiner körperlichen und sittlichen
Unversehrtheit und seiner Mitwirkung im Erlösungswerke allein zukommenden

Weise verherrlicht wurde. Es scheint eben nicht glaublich zu sein,
dass der Sohn seiner Mutter nicht zuerst unter allen Erlösten die volle
Erlösungsgnade zugewandt habe und dazu gehört eben auch die Verherrlichung

des Leibes.

Daher auch die immer wieder gestellten Gesuche um Dogmatisierung
dieses Glaubensgeheimnisses — auch die grosse Familie der Benediktiner
hat bei der anlässlich der letzten Aebtekonfrenz in Rom im September
1947 gewährten Papstaudienz die gleiche Bitte überreichen lassen

Doch ob dogmatisiert oder nicht, der Glaube an die leibliche Aufnahme
Mariens in den Himmel ist ein unerschütterliches Glaubensgut unserer
hl. Kirche, ist ein uraltes und höchst wertvolles katholisches Denken und
gewährt uns allerhöchste Hoffnung, ja Sicherheit, dass die durch ihren
göttlichen Sohn vor der Verwesung bewahrte Gottesmutter zusammen
mit ihm auch uns dereinst der ewigen Verwesung entreissen und uns auch
mit unserem Leib zur ewigen Auferstehung rufen werde. im.

gine fonöerbare gügung! 2lm Ntorgen bes 22. Juli, bem geft ber 1)1.

IBüfterin Tüaria Sftagbalena Iefe id) in ber ^eiligen Schrift bie ©efdjidjte
nom £oö bes ägpptifcften Sofef. 2Iuf bem Sterbebett lieft er feine SBrüber

gu fid) rufen unb fpraeft: id) fterbe nun balb, bann begrabt aud) mid) im
Sanbe meiner 23äter. SBegen euerer 3u^uitft aber oergaget nid)t. ©oft
roirb eud) roeiter t)elfen, roenn id) and) nidjt meftr ba bin, unb roirb end),
refp. euere NacftkommenfcEjaft bereinft als groftes, ftarhes SSoIk gurüdt-
füftren ins 2anö, bas ©ott bem ®ater Nbraftam, 3fQak unb fjakob oer=
fproeften ftat.

Unb ftefte, nacft 300jät)rigem 21ufentl)alt im Sanbe ©effen roarb bas
33olk 3frael gu einem ftarken 93olk fterangeroad)fen, fo gmar, baft ber
föönig fßftarao fürdjtete, es könnte ftärker roerben, als bas einfteimifefte
SSolk ber Negppter. Oarum befatjl er, alle männlichen Neugeborenen ber
3fraeliten gu töten unb bie im Sanb lebenben mit fdpneren Arbeiten unb
Abgaben gu bebriieken. 2)od) ©ott erbarmte fid) feines Solkes unb roäljlte
ben rounberbar geretteten Ntofes gum grlöfer unb güftrer feiner 2anbs=
leute. 2>urd) geftn fdpuere plagen mürbe gemaeftt, erlaubte ber ^önig
bem 2Rofes, fein Solk nad) Kanaan gurückgufüftren. ©egen eine Nlillion
ftreitbarer Nlänner gogen aus mit einer nod) gröfteren 3Ql)l oon grauen
unb ütnbern. Unter otelen gntbeftrungen unb Opfern kamen fie nad)

Zur 300 jährigen Übersiedelung

des Klosters Beinwil nach Mariastein
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sis gesckicktiicker Lern, sick à Tatsacke beraussckätsn lässt, dass bereits
in den trüberen dabrknnderten das ckristlicke Volk daran glaubte, dass
der Deib der Gottesmutter nickt wie bei den übrigen Nenscken à natür-
licken Verwesung anbeimgetallsn ist, sondern «lass er glsick der Leele
in einer ausssrgswöbnlicken, seiner körpsrlicken un«1 sittlicken Dnver-
sebrtbeit und seiner Nitwirkung inr lZrlösungswerks allein Zukommen-
den Weise verbsrrlickt wurde. lZs sckeint eben nickt glaublick xu sein,
dass der Lobn seiner Nutter nickt Zuerst unter allen Erlösten die volle
Drlösungsgnade Zugewandt bade und da^u gekört eben auck die Verberr-
lidrung des beides.

Daker auck die immer wieder gestellten Dssucke unr Dogmatisierung
dieses (llaubensgebeiinnissss — auck die grosse Damilig der Benediktiner
bat bei der anlässlick der letzten ^sbtekonkren? in Rom iin Lsptember
1947 gswäkrten Dapstaudisim die gleicke Bitte übsrreicken lassen

Dock ob doginatisiert oder nickt, der tllauke an die leiblicke ^uknabme
Narisns in den Bimmel ist ein unersckütterlickes Blaubensgut unseren
bl. Xircke, ist ein uraltes und bockst wertvolles katbolisckes Denken und
gswäbrt uns allsrbockste lloktnung, M Lickerkeit, dass dig durck ibren
göttlicken Lobn vor der Verwesung bewabrte Bottesmutter Zusammen
rnit ikin auck uns dereinst der ewigen Verwesung entreissen und uns auck
rnit unserem Deib mir ewigen Vukerstekung ruken werde. im.

Eine sonderbare Fügung! Am Morgen des 22. Juli, dem Fest der hl.
Büßerin Maria Magdalena lese ich in der Heiligen Schrift die Geschichte
vom Tod des ägyptischen Josef. Aus dem Sterbebett ließ er seine Brüder
zu sich rufen und sprach: ich sterbe nun bald, dann begrabt auch mich im
Lande meiner Väter. Wegen euerer Zukunft aber verzaget nicht. Gott
wird euch weiter helfen, wenn ich auch nicht mehr da bin, und wird euch,
resp, euere Nachkommenschaft dereinst als großes, starkes Volk zurückführen

ins Land, das Gott dem Vater Abraham, Isaak und Jakob
versprochen hat.

Und siehe, nach 399jährigem Aufenthalt im Lande Gessen ward das
Volk Israel zu einem starken Volk herangewachsen, so zwar, daß der
König Pharao fürchtete, es könnte stärker werden, als das einheimische
Volk der Aegypter. Darum befahl er, alle männlichen Neugeborenen der
Israelite» zu töten und die im Land lebenden mit schweren Arbeiten und
Abgaben zu bedrücken. Doch Gott erbarmte sich seines Volkes und wählte
den wunderbar geretteten Moses zum Erlöser und Führer seiner Landsleute.

Durch zehn schwere Plagen mürbe gemacht, erlaubte der König
dem Moses, sein Volk nach Kanaan zurückzuführen. Gegen eine Million
streitbarer Männer zogen aus mit einer noch größeren Zahl von Frauen
und Kindern. Unter vielen Entbehrungen und Opfern kamen sie nach

/bit M XlO5Wt8 ösiDV/i! I^ZtissWiD
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Aebtekonferenz in Mariastein. Von links nach rechts, vordere Reihe: Abt-Präses
Benno Gut von Einsiedeln; Abt-Primas Bernhard Kälin, Rom; Abt Beda Hophan
von Disentis, Vize-Präses. Hintere Reihe: Abt Stephan Kauf von Muri-Gries; Abt

Leodegar Hunkeler von Engelberg; resign. Abt Aug. Borer von Mariastein;
Abt Basilius Wiederberger von Mariastein.

40jäf)riger 2Büftenroanberung an bie ©renge bee gelobten 2anbee. 3eÖt
galt ee erft nod) mit SBaffengeroalt itjre alte tfjeimat, non bet fie einft
roegen aitegebrodjener ipungerenot auegegogen, gurückguetobern.

SIber, fagft Su, lieber 2efer, tnae liegt jetjt in biefer 2efttng Sonbet--
batee ober Sluffallenbee? ©crabe an biefem Sage feierten bie „Stein*
berren" itt 2tnroefenf)eit oon fieben Scbmeigeräbten bae 300jät)rige 3ubi=
läum ber Ueberfieblung bee ^loftere SBeinmil nad) SKariaftein mit einem
feierlichen ißontifikalamt bee 2lbt=5)3rimae Sr. 23ernt)arb ^älin oon 9tom.
3m 3afH 1648 gogen bie Senebiktiner oon Seinroil auf Slnerbieten bee
Schultheißen unb bee Stanbee Solotburn gur Betreuung ber bortigen
2BaIIfat)rt nad) SDtariaftein, nacbbem bem Softer bie kirchliche unb ftaat*
lidje Btieberlaffung gefiebert mar. Unb roarum? 3Jtan rooltte bem tieftet
aue feiner finangiellen Schwierigkeit herail^l)eIfe" unb ihm eine fiebere
©gifteng ermöglichen gu feiner Entwicklung unb Scitigkeit. Sankbar hut
bae Softer biefe göttliche $ügung angenommen unb feiner Slufgabe nad)
Gräften nadjgukommen gefudji Sie SBallfabrt, bie Sdjule, bie Oekonomie
nahm einen btiihenben 2Iuffd)mung gum großen Segen für Kirche unb
Staat, für 2anb unb 93olk auf mehr ale 150 3abre-

Sa kam bie fdjwere 3eit ber frangöfifd)en Steoolution unb ihree 2lue=

Iäufere, bee beutfdjen Äulturkampfee- Kirchen unb Älöfter ber Heimat
mußten oielfad) aud) barunter leiben. 93iele blühenbe ßlöfter unb Stifte

"V
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àdtekonkersn? in Rlnrinstein. Von links nnck reàìs, voràere Reike: L.bt-?räses
Lenno l?nt von ûinsieàeln; ^bt-?riinns Lernìinrà Xâiin, Roin; ^ht Leàn Hoxknn
von Viseniis, Vi^e-?räses. Hintere keike: 8tspknn Xnnt von lVluri-(-iiss; ^bt

I.eoàeZnr Rnnkeier von lZnZelderx; resign, ^àdt ^ux. Sorer von lVlnrinstein;
^bt Lnsilius lûieàeriierAer von VInrinstein,

46jähriger Wüstenwanderung an die Grenze des gelobten Landes. Jetzt
galt es erst noch mit Waffengewalt ihre alte Heimat, von der sie einst
wegen ausgebrochener Hungersnot ausgezogen, zurückzuerobern.

Aber, sagst Du, lieber Leser, was liegt jetzt in dieser Lesung Sonderbares

oder Auffallendes? Gerade an diesem Tage feierten die „Stein-
Herren" iti Anwesenheit von sieben Schweizeräbten das 366jährige Jubiläum

der Uebersiedlung des Klosters Beinwil nach Mariastein mit einem
feierlichen Pontisikalamt des Abt-Primas Dr. Bernhard Kälin von Rom.
Im Jahr 1648 zogen die Benediktiner von Beinwil auf Anerbieten des
Schultheißen und des Standes Solothurn zur Betreuung der dortigen
Wallfahrt nach Mariastein, nachdem dem Kloster die kirchliche und staatliche

Niederlassung gesichert war. Und warum? Man wollte dem Kloster
aus seiner finanziellen Schwierigkeit heraushelfen und ihm eine sichere
Existenz ermöglichen zu seiner Entwicklung und Tätigkeit. Dankbar hat
das Kloster diese göttliche Fügung angenommen und seiner Aufgabe nach
Kräften nachzukommen gesucht Die Wallfahrt, die Schule, die Oekonomie
nahm einen blühenden Aufschwung zum großen Segen für Kirche und
Staat, für Land und Volk auf mehr als 156 Jahre.

Da kam die schwere Zeit der französischen Revolution und ihres
Ausläufers, des deutschen Kulturkampfes- Kirchen und Klöster der Heimat
mußten vielfach auch darunter leiden. Viele blühende Klöster und Stifte
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rourben ein Opfer ber Vufßebung ober Gükularifation. VeinroiUDJlarüu
ftein mußte fcßließlicß aud> baran glauben im 1874. Vor meßr benn
200 3aßren oon ben oberften Veßörben gerufen, bem 2anb unb Volk gu
bienen, ßieß es jeßt: ßlöfter finb nid)t meßr geitgemäß, fie tjaben fid) über=
lebt, ißre Tätigkeit kann burd) roeltroeife 2aien beffer unb fruchtbarer
erfeßt roerben. Einige ißriefter kann man für rein priefterlicße Tätigkeit
nod) laffen. Go mußte bas Älofter in bie Verbannung gießen roie einft
3ofef nad) SIegppten, oßne £>ab unb ©ut, aber oolt Vertrauen auf ©ottes
Vorfeßung unb Vlariens £>ilfe.

grankreid) öffnete ben oertriebenen Vtöncßen in Seite bie Ißforten.
Vacßbem fie bafelbft raieber 25 fgaßre fegensreicß geroirkt, mußte bas
Softer gitfolge ber frangöfifcßen Vufßebungsbekrete roieber gum 2Banber=
ftab greifen. 2Iuf Sürrnbergs fjößen in ber Väße oon Galgburg fanb es

oon 1902—1906 ein SIfpI, um bie Jamilienglieber etroas gu fammeln.
Sann griff ©gttes Vorfeßung offenkunbig ein. 2luf benebiktinifcßem
Voben bes ßl. ©alius in Vregeng fanb es freunblicße Vufnaßme, alfo in
ber Väße ber lieben £>eimat, ber Gcßroeig. SBäßrenb 35 faßten blüßte im
neugegrünbeten Gt. ©allusftift roieber neues Orbensleben gum Gegen ber
^ircße unb bes 2anbes Vorarlberg- Sa bracß am DJlorgen bes 3. Januar
1941 ber gefiirdßtete Vagifturm los. Ob ßürcßengut. ob Moftergut, ob
Gdjroeigergut, barnacß fragten bie Vtacßtßaber nid)ts. Sas ift beutfdjes
Vationalgut unb roir braucßen es; baut,m ifSIaß gemacßt. Vis abenbs 6

Ußr muß bas £>aits geräumt fein, lieber bie Eigentumsfrage roirb fpäter
entfcßieben roerben. 3a, rooßin roir benn jeßt geßen, roo Unterkunft
fudjen? Gie roerben rooßl als Gd)roeiger in ißr altes Älofter nad) ®laria=
ftein geßen, fagten bie Vagißerrfcßaften? 2öar bas rooßl propßetifd) ge-
fprocßen?

Ser ©eroalt roeicßenb rote einft bas ifraelitifcße Volk, gogen bie
Gteinßerren in ißre fteimat nad) Vlariaftein unb bie Canbesregierung,
kopffdjüttelnb über folcße Ungeredjtigkeit, geroäßrte ben oertriebenen
Sanbsleuten Vfplrecßt, bas ßeißt, fie biirfen bafelbft rooßnen, beten unb
arbeiten gu ©ottes Eßr' unb bes 2anbes Gegen bis auf weiteres, bis bas
©efeß eine befinitioe Vieberlaffung guläßt.

Sroß oieler Vusroeifungen roollten roir bas 300jäßrige 3u&iläum
unferer klöfterlid)en Ueberfieblung oon Veinroil nad) Vtariaftein nicßt
acßtlos oorübergeßen laffen. Sas ifraelitifcße Volk bankte ©ott für feine
Vettung aus ber ägpptifcßen ©efangenfd)aft. 2Bir miiffen aucß banken,
baß roir ber $errfcßaft ber Vagi entgangen unb ©ott uns oor bie Siire
ber lieben £eimat gefüßrt. 2Ser roirb fie uns öffnen unb roann?

3n einer ülnfpracße bei Sifd) freut fid) 2Ibt Vafilius bei ber ßeutigen
Erinnerungsfeier ben 2Ibt=ißrimas bes Venebiktinerorbens, foroie alle
Siebte ber Gcßroeigerifcßen Venebiktiner=^ongregation begrüßen unb roill=
kommen gu ßeißen, oorab ben neuen Gräfes berfelben, ben Slbt Venno
oon Einfiebeln. Soppelt freut er fid), baß Vbtüfßrimas rooßl ßier fein
erftes ißontifikalamt auf Gcßroeigerboben geßalten. Er bankt allen 2Ieb=

ieti für ißre Seilnaßme unb für jeglicße £>ilfe, bie fie unferem fcßroer ßcim~-
gefud)ten Softer je unb je gukommen ließen.

Ser Slbtüßrimas anberfeits bankt für bie freunblicße Einlabung gu
biefer $eier anläßließ ber 2Iebte=Äonfereng unb bankt 2lbt Vafilius für
feinen SBillkommgruß. Er freut fid) im Verein mit allen Gcßroeigeräbten,,
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wurden ein Opfer der Aufhebung oder Säkularisation. Beinwil-Maria-
stein mußte schließlich auch daran glauben im Jahre 1874. Vor mehr denn
299 Iahren von den obersten Behörden gerufen, dem Land und Volk zu
dienen, hieß es jetzt! Klöster sind nicht mehr zeitgemäß, sie haben sich überlebt,

ihre Tätigkeit kann durch weltweise Laien besser und fruchtbarer
ersetzt werden. Einige Priester kann man für rein priesterliche Tätigkeit
noch lassen. So mußte das Kloster in die Verbannung ziehen wie einst
Josef nach Aegypten, ohne Hab und Gut, aber voll Vertrauen aus Gottes
Vorsehung und Mariens Hilfe.

Frankreich öffnete den vertriebenen Mönchen in Delle die Pforten.
Nachdem sie daselbst wieder 25 Jahre segensreich gewirkt, mußte das
Kloster zufolge der französischen Aushebungsdekrete wieder zum Wanderstab

greisen. Aus Dürrnbergs Höhen in der Nähe von Salzburg fand es

von 1902—1996 ,ein Asyl, um die Familienglieder etwas zu sammeln.
Dann griff Ggttes Vorsehung offenkundig ein. Auf benediktinischem
Boden des hl. Gallus in Bregenz fand es freundliche Aufnahme, also in
der Nähe der lieben Heimat, der Schweiz. Während 35 Iahren blühte im
neugegründeten St. Gallusstift wieder neues Ordensleben zum Segen der
Kirche und des Landes Vorarlberg- Da brach am Morgen des 3. Januar
1941 der gefürchtete Nazisturm los. Ob Kirchengut. ob Klostergut, ob
Schweizergut, darnach fragten die Machthaber nichts. Das ist deutsches
Nationalgut und wir brauchen es; darum Platz gemacht. Bis abends 6

Uhr muß das Haus geräumt sein. Ueber die Eigentumsfrage wird später
entschieden werden. Ja, wohin wir denn jetzt gehen, wo Unterkunft
suchen? Sie werden wohl als Schweizer in ihr altes Kloster nach Mariastein

gehen, sagten die Naziherrschasten? War das wohl prophetisch
gesprochen?

Der Gewalt weichend wie einst das israelitische Volk, zogen die
Steinherren in ihre Heimat nach Mariastein und die Landesregierung,
kopfschüttelnd über solche Ungerechtigkeit, gewährte den vertriebenen
Landsleuten Asylrecht, das heißt, sie dürfen daselbst wohnen, beten und
arbeiten zu Gottes Ehr' und des Landes Segen bis auf weiteres, bis das
Gesetz eine definitive Niederlassung zuläßt.

Trotz vieler Ausweisungen wollten wir das 399jährige Jubiläum
unserer klösterlichen Uebersiedlung von Beinwil nach Mariastein nicht
achtlos vorübergehen lassen. Das israelitische Volk dankte Gott für seine
Rettung aus der ägyptischen Gefangenschaft. Wir müssen auch danken,
daß wir der Herrschaft der Nazi entgangen und Gott uns vor die Türe
der lieben Heimat geführt. Wer wird sie uns öffnen und wann?

In einer Ansprache bei Tisch freut sich Abt Basilius bei der heutigen
Erinnerungsfeier den Abt-Primas des Benediktinerordens, sowie alle
Aebte der Schweizerischen Benediktiner-Kongregation begrüßen und
willkommen zu heißen, vorab den neuen Präses derselben, den Abt Benno
von Einsiedeln. Doppelt freut er sich, daß Abt-Primas wohl hier sein
erstes Pontifikalamt auf Schweizerboden gehalten. Er dankt allen Aeb-
teü für ihre Teilnahme und für jegliche Hilfe, die sie unserem schwer
heimgesuchten Kloster je und je zukommen ließen.

Der Abt-Primas anderseits dankt für die freundliche Einladung zu
dieser Feier anläßlich der Aebte-Konferenz und dankt Abt Basilius für
seinen Willkommgruß. Er freut sich im Verein mit allen Schweizeräbten.

24



bas SOOjäüjrtge gubiläum biefes fdjroer geprüften Klofters fetern gu köro
nen unb fpridjt bem Klofter SJtut tjnb ©ottoertrauen gu. Stiele bliihenbe
Klöffer finb im Saufe ber 3eiten einem feinblidjen Kitdjenfturm gum.
Opfer gefallen, roie St. ©allen, ^Reichenau, gifdgngen ufro. 23einroil=9Jta=

riaftein hielt ftanb unb ftet)t heute nocl) mit feiner uieljeitigen ©irkfatro
keit bliifienb ba. SJUiffen mir barin nicht ben ©illen ©ottes unb ben
©illen ber ©nabenmutter nom Stein erkennen? ©ott unb SJtaria t)aben
bie 23enebiktiner einft gerufen unb rufen fie heute roieber. 33iele Kird)en
unb Klafter finb in legten 3eiten ein Kriegsopfer geroorben, entraeber
oerroüftet ober gang gerftört. SJlariaftein ftebjt nod) ba, feft gebaut auf
einen marianifdjen geifert, ja nod) größer unb fdjöner als oor 300 gahren.
froffen mir auf eine balbige befinitioe ©ieberkeljr unb eine freie fd)roei=
gerijdje ©irkfamkeit 3ttm Segen für Sanb unb 23oIk. P. P. A.

©aßre innerliche gufriebenheit heftest nicht im 33efiß unb ©enuig
oieler unb großer geitlidjer, irbifcljer ©üter. Oiefe finb oergänglid), bas
ÏÏRenjchenherg aber oerlc.ngt nad) eroigen unb oollkommenen ©ütern. ©er
barum mit ©ott, bem ßödpten unb eroigen ©ut in Serbinbung lebt, ift
gufrieben. gmei Seifpiele mögen bas klar madjen.

©ine 62jährige grau in Serlin fanb bei ber Steinigung bes SJfapter=
korbes einen gnmngigmarkfchein (©olbroährung). Sie gab ihm bem 23ud>
halter fofort guriick. Oiefer rounberte fid) über eine foldje Ehrlichkeit unb
erkunbigte fiel) nad) bem ©etjeimnis einer berartigen feltenen £anblungs=
roeife. Oie fctjlidjte grau erroiberte: ,,gd) bitte jeben Oag, baß ©ott micl)
gufrieben hält mit meinem Sos unb meiner Slrbeit, baß er mich oor Uro
gufriebenßeit beroaßrt unb oor ben Söerfttcßungen, bie baraus entgehen
können."

Oie arme grau roollte ißr gutes ©eroiffen nicht mit ungerechtem ©ut
belaften. Oas hätte ihr ben Seelenfrieöen genommen, roeil bas nid)t mit
bem ©illen ©ottes iibereinftimmt.

„©in ©ottesgelehrter fliehte gu feiner eigenen tßeroollkommmtng
einen Seelenführer unb ©eroiffensrat. Stach langem Suchen fanb er ihn
eines Oages in ber t^erfon eines oon ©efchroiiren unb ©unben bebeckten
Settlers, ©r fpracß ihn an: „©uten Oag, Sruber!" — Oer gab ißm gur
Slntroort: „geh habe nod) nie einen fd)Iecf)ten Oag gehabt." — „So möge
©ott euch einen befferen geben-" — „SSiein Sos roar ftets bas befte." —
,,©ie ift bas möglich? feib ja bebeckt mit ©unben unb ©efd)toü=
ren?" — „So ift es, aber bie ©iite ©ottes hat es mir gefanbt; roenn bie
Sonne fdjeint, freue id) mich ber Sonne; roenn es ftürmt, ergoß e ich ntid)
am Sturm, benn ©ott fenbet ihn." — „©er bift bu?" — „geh bin ein
König." — ,,©o ift benn bein Steich?" — „SReine Seele ift mein König=
reich; ba gibt es nie eine Stebellion." — ,,©ie gelangft bu gu biefer §err=
fchaft?" — ,,gd) fudjte fie im ©ebet unb in ber ^Betrachtung fo lange, bis
id) fie fanb." — „Unb roo fanbeft bu fie?" — „gd) fanb fie, fobalb id),
unbekümmert um bie Slußenroelt, eingig ben ©illen ©ottes gu erfüllen mid)
bemühte." P. P. A.
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das 366jährige Jubiläum dieses schwer geprüften Klosters feiern zu können

und spricht dem Kloster Mut rznd Gottvertrauen zu. Viele blühende
Klöster sind im Laufe der Zeiten einem feindlichen Kirchensturm zum
Opfer gefallen, wie St. Gallen, Reichenau, Fischingen usw. Beinwil-Ma-
riastein hielt stand und steht heute noch mit seiner vielseitigen Wirksamkeit

blühend da. Müssen wir darin nicht den Willen Gottes und den
Willen der Gnadenmutter vom Stein erkennen? Gott und Maria haben
die Benediktiner einst gerufen und rufen sie heute wieder. Viele Kirchen
und Klöster sind in letzten Zeiten ein Kriegsopfer geworden, entweder
verwüstet oder ganz zerstört. Mariastein steht noch da, fest gebaut aus
einen marianischen Felsen, ja noch größer und schöner als vor 366 Iahren.
Hoffen wir auf eine baldige definitive Wiederkehr und eine freie
schweizerische Wirksamkeit zum Segen für Land und Volk.

Wahre innerliche Zufriedenheit besteht nicht im Besitz und Genuß
vieler und großer zeitlicher, irdischer Güter. Diese sind vergänglich, das
Menschenherz aber verlangt nach ewigen und vollkommenen Gütern. Wer
darum mit Gott, dem höchsten und ewigen Gut in Verbindung lebt, ist

zufrieden. Zwei Beispiele mögen das klar machen.
Eine 62jährige Frau in Berlin fand bei der Reinigung des Papierkorbes

einen Zwanzigmarkschein (Goldwährung). Sie gab ihm dem
Buchhalter sofort zurück. Dieser wunderte sich über eine solche Ehrlichkeit und
erkundigte sich nach dem Geheimnis einer derartigen seltenen Handlungsweise.

Die schlichte Frau erwiderte: „Ich bitte jeden Tag, daß Gott mich
zufrieden hält mit meinem Los und meiner Arbeit, daß er mich vor
Unzufriedenheit bewahrt und vor den Versuchungen, die daraus entstehen
können."

Die arme Frau wollte ihr gutes Gewissen nicht mit ungerechtem Gut
belasten. Das hätte ihr den Seelenfrieden genommen, weil das nicht mit
dem Willen Gottes übereinstimmt.

„Ein Gottesgelehrter suchte zu seiner eigenen Vervollkommnung
einen Seelenführer und Gewissensrat. Nach langem Suchen fand er ihn
eines Tages in der Person eines von Geschwüren und Wunden bedeckten
Bettlers. Er sprach ihn an: „Guten Tag, Bruder!" — Der gab ihm zur
Antwort: „Ich habe noch nie einen schlechten Tag gehabt." — „So möge
Gott euch einen besseren geben " — „Mein Los war stets das beste." —
„Wie ist das möglich? Ihr seid ja bedeckt mit Wunden und Geschwüren?"

— „So ist es, aber die Güte Gottes hat es mir gesandt? wenn die
Sonne scheint, freue ich mich der Sonne? wenn es stürmt, ergötze ich mich
am Sturm, denn Gott sendet ihn." — „Wer bist du?" — „Ich bin ein
König." — „Wo ist denn dein Reich?" — „Meine Seele ist mein Königreich:

da gibt es nie eine Rebellion." — „Wie gelangst du zu dieser
Herrschaft?" — „Ich suchte sie im Gebet und in der Betrachtung so lange, bis
ich sie fand." — „Und wo fandest du sie?" — „Ich fand sie/sobald ich,
unbekümmert um die Außenwelt, einzig den Willen Gottes zu erfüllen mich
bemühte."
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§ritto?ftensttmHfaI)tt bon §ornadj=9WiiU)aujett

Set frari3ÖfifcE)e Otationatfeiertag (14.guti) ift in feiner Solksfecte
fo eingelebt, baft ber „grangofe" burd) keine Unbilben ber SBitterung unb
keine Neuerung unb 3tot ber 3eitla0^ fid) baoon abgalten läfgt, fo ober
anbers ben Sag bei ©ang unb Mang gu feiern, felbft burd) öffentliche
Sänge. S>er katijolifdje Elfäffer aber milt ben Sag nicht btoft mit einer
Toettlid)en, fonbern aud) mit einer rcligiöfen geier begeben, So oerfteben
mir, baft oiele Elfäffer biefen Sag mit einer SBallfaijrt nad) ïïtariaftein
oerbinben roollten. 2tus oielen ©emeinben ber ©egenb oon Scftlettftabt,
©olmar unb ÜJtiilfyaufen kamen barum grofte ©ruppen non pilgern gu
lt. 2b. grau im Stein. 33eim ©rengpoften in glüh paffierten nicht roeni=

ger als 27 Stutocars unb jeber mit 30—40 tperfonen unb auf bem Slirdp
ptaft Ijatte bie ißoligei gerabe SIrbeit um gum Stechten gu fetjen, baft bie
tpoft ungeftinbert oerkeftren konnte. Ster £>. £>. Pfarrer 2ang oon Oftfteim
kam allein mit über 200 ißerfonen. $r>. £>. Sßfr. dufter oon ber Sfterefiem
kircbe in ÜJtüIftaufen begleitete mit bem grangiskanerpater gerbinanb
tBurftroitler bie Srittorbensgemeinbe oon SornadpÜJtüIftaufen mit über
200 ißerfonen ins ÎRarienfteiligtum oom Stein.

Um 8 Uftr betraten fie bie tjerrlidje Safitika, oiete moftl gum erften
total in ihrem 2eben ober bod) feit bem teftten Ärieg. Sine grofte 3a^
benüftte bie ©elegenfteit gum Sakramentenempfang. £>alb 9 lltjr gele-
brierte £>. £>. tßfr. dufter bas leoitierte ffocftamt. 9tad) bem Soangelium
beftieg £>. £>. P. gerbinanb bie Langel unb ftiett bei oollbefeftten Äircbem
bänken eine tiefempfunbene tfßrebigt über ben t)I. grangiskus als ben
Stetter feiner gtaubenslofen 3eit- oergleidjt bie bamatige SBetttage
mit ber tjeutigen: ©laubenslofigkeit unb materiatiftifcfte ©taubensauffaf=
fung befterrfd)te oiele ©eifter- 2IIs 23ote ©ottes rief grangiskus bie 33oIks=
fcftaren burd) Sßort unb 33eifpiel auf gur Srtfte unb SSeheftrung, gur 9iüch=

keftr gu ©ott, gu einem 2eben aus unb nad) bem ©tauben, gu SBerken ber
©ottes= unb 3täd)ftentiebe. Um bie Eftriften in ber SBett gu rechtem Sec=
leneifen unb gum Stpoftotat ber Städjftenliebe angufpornen, grünbete er
ben Srittorben feiner Brüber unb Scftroeftern unb fcftärfte ihnen ein
roaftres, cftriftticftes ©taubens* unb Sugenbteben ein. 21m meiften Ein=
brück machte fein Seifpiet nad) bem ißorbilb ©ftrifti.

Sott bie beutige gtaubens= unb gotttofe 2Bett aus bem ©ftaos ber
materiellen unb geiftigen 9tot, aus bem oerbiffenen 33ölbert)aft heraus^
kommen, gu einer brüberticften ißerföftnung unb gu einem bauerftaften
grieben, bann braucftt fie grangiskusfeeten, bie erfüllt finb oon roabrem
©taubens; unb Opfergeift, oom ©eift ber ©ottess unb 9täd)ftentiebe rote
ein beiliger grangiskus unb ba mliffen bie Sergiaren mit bem guten 29ei=

fpiet oorangeben unb müffen oiel unb einmütig barum beten.
Sas taten fie benn aud) in ber barauffotgenben Opfermeffe unb in

ber gemeinfamen 2Inbad)t in ber ©nabenkapette.
9tad)mittags halb 3 Ubr oerfammetten ficb bie Sergiaren nochmals im

Heiligtum unferer 2ieben grau. ÜJtit ferapbifdjer 2iebesglut richtete P.
gerbinanb aufs neue SBorte ber SJetetjrung unb bes Sroftes an feine 23rii=
ber unb ©dpueftern. Er fdjitberte ihnen bie grofte 2iebe bes ht- gron=
giskus gu iOtaria, bie ihm feine SRutter in frübefter gugenb eingeftöftt.
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Drittordenswallfahrt von Dornach-Mülhausen

Der französische Nationalfeiertag s14. Juli) ist in seiner Volksseele
so eingelebt, daß der „Franzose" durch keine Unbilden der Witterung und
keine Teuerung und Not der Zeitlage sich davon abhalten läßt, so oder
anders den Tag bei Sang und Klang zu feiern, selbst durch öffentliche
Tänze. Der katholische Elsässer aber will den Tag nicht bloß mit einer
weltlichen, sondern auch mit einer religiösen Feier begehen. So verstehen
wir, daß viele Eisässer diesen Tag mit einer Wallfahrt nach Mariastein
verbinden wollten. Aus vielen Gemeinden der Gegend von Schlettstadt,
Colmar und Mülhausen kamen darum große Gruppen von Pilgern zu
U. Lb. Frau im Stein. Beim Grenzposten in Flüh passierten nicht weniger

als 27 Autocars und jeder mit 3b—4b Personen und auf dem Kirchplatz

hatte die Polizei gerade Arbeit um zum Rechten zu sehen, daß die
Post ungehindert verkehren konnte. Der H. H. Pfarrer Lanz von Ostheim
kam allein mit über 2bb Personen. H. H. Pfr. Küster von der Theresien-
kirche in Mülhausen begleitete mit dem Franziskanerpater Ferdinand
Burtzwiller die Drittordensgemeinde von Dornach-Mülhausen mit über
200 Personen ins Marienheiligtum vom Stein.

Um 8 Uhr betraten sie die herrliche Basilika, viele wohl zum ersten
Mal in ihrem Leben oder doch seit dem letzten Krieg. Eine große Zahl
benützte die Gelegenheit zum Sakramentenempfang. Halb 9 Uhr
zelebrierte H. H. Pfr. Küster das levitierte Hochamt. Nach dem Evangelium
bestieg H. H. Ferdinand die Kanzel und hielt bei vollbesetzten Kirchenbänken

eine tiefempfundene Predigt über den hl. Franziskus als den
Retter seiner glaubenslosen Zeit. Er vergleicht die damalige Weltlage
mit der heutigen: Glaubenslosigkeit und materialistische Glaubensauffassung

beherrschte viele Geister- Als Bote Gottes rief Franziskus die
Volksscharen durch Wort und Beispiel auf zur Buße und Bekehrung, zur Rückkehr

zu Gott, zu einem Leben aus und nach dem Glauben, zu Werken der
Gottes- und Nächstenliebe. Um die Christen in der Welt zu rechtem See-
leneifev und zum Apostolat der Nächstenliebe anzuspornen, gründete er
den Drittorden seiner Brüder und Schwestern und schärfte ihnen ein
wahres, christliches Glaubens- und Tugendleben ein. Am meisten
Eindruck machte sein Beispiel nach dem Vorbild Christi.

Soll die heutige glaubens- und gottlose Welt aus dem Chaos der
materiellen und geistigen Not, aus dem verbissenen Völkerhaß
herauskommen, zu einer brüderlichen Versöhnung und zu einem dauerhaften
Frieden, dann braucht sie Franziskusseelen, die erfüllt sind von wahrem
Glaubens- und Opfergeist, vom Geist der Gottes- und Nächstenliebe wie
ein heiliger Franziskus und da müssen die Terziaren mit dem guten
Beispiel vorangehen und müssen viel und einmütig darum beten.

Das taten sie denn auch in der darauffolgenden Opfermesse und in
der gemeinsamen Andacht in der Gnadenkapelle.

Nachmittags halb 3 Uhr versammelten sich die Terziaren nochmals im
Heiligtum unserer Lieben Frau. Mit seraphischer Liebesglut richtete
Ferdinand auss neue Worte der Belehrung und des Trostes an seine Brüder

und Schwestern. Er schilderte ihnen die große Liebe des hl.
Franziskus zu Maria, die ihm seine Mutter in frühester Jugend eingeflößt.
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5m trauten Starienheiligtum non ben Engeln, ^Portiunkula genannt, mud)s
biefelbe non ïag gu 2ag. ©ein Serlangen unb Streben ging bat)in,
Staria nachgüfolgen in ber Sktgenb ber Seinheit unb Siebe gur 2Irmut,
in ber Siebe gu ©ott unb bem Sächften, im Eifer für bas £>eil ber Seelen.
Ein Seroeis bafür ift ber erbetene Sblafj non ^Portiunkula. Söollen mir
mithelfen Seelen retten, insbefonbere bie eigene, bann muß marianifdjet
©eift uns befeelen, bann müffen mir SKaria kinblich oeretjren unb bie
Stitmenfchen burch 2Bort unb Seifpiel gur Serehrung Slariens anhalten,
mir müffen fie beftürmen um ii)re $ilfe gegen bie geinbe unferes feiles
unb ber Kirdje-

2)em SBorte folgte gleid) bie 2at bei ber barauffolgenben feierlichen
Sefper unb ber Slusfefeung bes 9lllerl)eiligften. 9J?it bem Segen fgefu unü

tk für ben großen ©nabentag.
P. P. A.

Wenn ich mich verirrt,
Dann o guter Hirt
Sei Du Führer mir.
Näher o Gott zu Dir!

Wenn mein Lebensboot
In der grössten Not,
Sei Du Retter mir,
Näher o Gott zu Dir!

Wenn verstummt mein Mund
In der Sterbestund,
Näher o Gott zu Dir,
Dann, o bleib bei mir!

Jos. Portmann

Luzerner Pilgerzug
Sugern roirb fpridjiroörtlid) ber „S c£) ü 11 ft e i n ber S et) ro e i g"

genannt, roeil es in unb um Sugern gern regnet, angegogen oom $rang ber
hohen Serge. Socf) im fguli helle nicht blojj Sugern oiel Segen, fonbern
bie gange Schroeig unb roeit barüber hinaus. Selten ein fd)öner Som=
mertag, meift regnerifcl) unb bait. 3)och bas alles konnte bie Sugerner*
bieter nicht abhalten, gur ©nabenmutter im Stein gu roallfahrten, um fie
um ihre gütige §ilfe in materiellen unb geiftigen Söten gu bitten-

So kamen benn rroll kinblichem Sertrauen am Skapulierfonntag über
700 Sugerner Pilger aus allen ©arten unb Segirken bes Kantons nach
SRariaftein nebft einer Ißilgergruppe oon 120 ißerfonen aus Eham unb
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Slariä gogen bie Sßilger heim uoll

Näher

o Gott

zu Dir!

Im trauten Marienheiligtum von den Engeln, Portiunkula genannt, wuchs
dieselbe von Tag zu Tag, Sein Verlangen und Streben ging dahin,
Maria nachzufolgen in der Tugend der Reinheit und Liebe zur Armut,
in der Liebe zu Gott und dem Nächsten, im Eifer für das Heil der Seelen.
Ein Beweis dafür ist der erbetene Ablaß von Portiunkula. Wollen wir
mithelfen Seelen retten, insbesondere die eigene, dann muß marianischer
Geist uns beseelen, dann müssen wir Maria kindlich verehren und die
Mitmenschen durch Wort und Beispiel zur Verehrung Mariens anhalten,
wir müssen sie bestürmen um ihre Hilfe gegen die Feinde unseres Heiles
und der Kirche-

Dem Worte folgte gleich die Tat bei der darauffolgenden feierlichen
Vesper und der Aussetzung des Allerheiligsten. Mit dem Segen Jesu und

ik für den großen Gnadentag,

s/euu ivb micch verirrt,
Dann o Luter Divt
Fei Du Dubvev mir.
/Väbsv o Dott 2u Dir/

s^enn mein ibebeusboot
/u eier Aridsten /Vok,
Hei Du Dette, mir,
/Vä/ier o Dott 2U Dir/

Menu verstummt mein /s/uucê

/u r/er Hterbestuuc/,
/Vä/rer c> (iott 2U Dir,
Dunu, u b/e/b bei mir/

/»z. t'ottman.i

Luzern wird sprichwörtlich der „Schüttstein der Schweiz"
genannt, weil es in und um Luzern gern regnet, angezogen vom Kranz der
hohen Berge. Doch im Juli hatte nicht bloß Luzern viel Regen, sondern
die ganze Schweiz und weit darüber hinaus. Selten ein schöner
Sommertag, meist regnerisch und kalt. Doch das alles konnte die Luzerner-
bieter nicht abhalten, zur Gnadenmutter im Stein zu wallfahrten, um sie

um ihre gütige Hilfe in materiellen und geistigen Nöten zu bitten-
So kamen denn voll kindlichem Vertrauen am Skapuliersonntag über

700 Luzerner Pilger aus allen Gauen und Bezirken des Kantons nach
Mariastein nebst einer Pilgergruppe von 120 Personen aus Cham und
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Maria zogen die Pilger heim voll

0 Dott

2U Dir!



anbeten aus bem SIfaß. Sîein Unroetter, keine Opfer unb Vefdpoerben
konnten fie gurückhalten. 93iele mußten fcßon morgens 3 Uhr aufftetjen
ober nod) früher. 2lber, roo ©laube an ben Sßert foldjer Opfer unb too
Siebe gu ©ott unb. feinem Seelenheil, bringt eine gläubige Seele gern
folcße Opfer. Schon um t)alb 8 UE)r gogen bie erften tilget ins SJtartem
hetligtum ein unb balb fatjen mir bie Veicßtftühle umlagert. Die meiften
Teilnehmer bes ißilgerguges roollten bie Sakramente empfangen unb finb
beshalb nüchtern gekommen. 2111er Stefpekt oor folcßem Opfer= unb 2BalI=

fahrtsgeift! Der eudjariftifche Heilanb hat bie Opferfcelen fidjer reid)licl)
gefegnet. Dagu kam bod) ber Segen unb bie ©nabenfülle bes Vor= unb
9tad)mittagsgottesbienftes.

Vormittags halb 10 Uhr füllten mehr als taufenb Sj3ilger bas ©ottes=
haus. H- &>. P. Obilo begrüßt bie ^ilgerfcßaren unb roeift mit einbrucks=
oollen SBorten hin auf bie materielle unb geiftige îlot unferer Tage; er
gibt auch bie Urfadje unferer 3eitiibel an roie auch Heilmittel gur
Steuer berfelben- Das ©runbübel liegt in ber ©ntdjriftlichung bes Sße=
unb Familienlebens. Der ©laube an ©ott unb bie göttliche Jnftitution
ber ©he ift oielfad) gefchrounben unb hat mit einem gottentfrembeten 2e=
ben bie Familie gerrüttet unb unglücklich gemacht.,» Soll eine Sßenbttng
gum Vefferen eintreten unb ©lück unb Friebe in bie Familie einkehren,
bann muß fie gurück gum Väterglauben, gurück gu einem Seben aus unb
nach bem ©tauben nach bem Vorbilb ber heiligen Familie non 3iagareth-
Da herrfchte keine Habfucßt unb keine ©enußfucßt, fonbern religiöfes
©ebets= unb 2lrbeitsleben. Vater unb SRutter müffen fich als SteIIoer=
treter ©ottes ihrer oerantroortungsoollen Pflichten unb Aufgaben beroußt
fein unb biefelben nach bem Veifpiel ber ©ottesmutter gu erfüllen fudjen.
Sie müffen ihre Dugenben roie ©ottesfurdjt, ©ottes= unb Stächftenliebe,
©ebetseifer nachahmen. So haben fie ben Segen ©ottes.

Sicher hat jeber 3ahörer aus bem ©efagten etroas mitnehmen körn
nen. fgm anfcßließenben H°d)amt, gelebriert oon Sj. £>• îîeupriefter 3-
Disler oon $erns legten roohl alle ihre gemachten Vorfäße auf bie Opfeu
fchale bes ißriefters unb baten um ^raft unb ©nabe, fie ausguführen.
Sin ©leiches taten fie roohl im prioaten ©ebet unb nachmittags halb 2
Uhr beim gemeinfchaftlichen Vofenkranggebet. Da hob ein roahrer ©e=

betsfturm an gleich bem gleichgeitigen Sturmroinb in ber Statur. Stacß
bem SRofenkranggebet begrüßt ber ipilgerfüßrer H- $. Domherr unb Dekan
Sdjnarroiler oon Vuttisholg feine lieben Sanösleute. Sr freut fich, baß
troß bes regnerifchen SBetters fo oiele Pilger mitgekommen unb empfiehlt
ihnen oerfcßiebene 2Inliegen ins ©ebet.

Stach bem Heiliggeiftlieb hält P. Venebikt eine groeite ißitgerprebigt.
Sr fudjt in begeifterten SBorten in ben pilgern bie SStarienoerehrung gu
roecken unb gu förbern buret) Hinroeis auf SStaria als bie SStutter ber
Sarmhergigkeit. Die leßten großen ißäpfte taten alle ein ©leiches buret)
bie Dogmatifierung ihrer unbefleckten Smpfängnis, burd) Siofenhrang»
Sngpkliken unb burd) ©ebetsempfef)tungen für ben Sttonat SDtai. Unfere
2lufgabe ift es, auf bie Stimme ber tpäpfte gu hören unb SJtr.ria als 3Jtut=
ter ber Varmhergigkeit gu oerehren unb angurufen in alt' itnferen Stöten
bes Seibes unb ber Seele. Vtaria ift bie Stiutter ber Varmhergigkeit als
Tochter bes hinrmlifdjen Vaters, ber ba. ift ber Vater ber Varmhergigkeit
unb ber ©ott allen Troftes, ber aus ©iite unb Varmhergigkeit feinen
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anderen aus dem Elsaß. Kein Unwetter, keine Opfer und Beschwerden
konnten sie zurückhalten. Viele mußten schon morgens 3 Uhr aufstehen
oder noch früher. Aber, wo Glaube an den Wert solcher' Opfer und wo
Liebe zu Gott und seinem Seelenheil, bringt eine gläubige Seele gern
solche Opfer. Schon um halb 8 Uhr zogen die ersten Pilger ins
Marienheiligtum ein und bald sahen wir die Beichtstühle umlagert. Die meisten
Teilnehmer des Pilgerzuges wollten die Sakramente empfangen und sind
deshalb nüchtern gekommen. Aller Respekt vor solchem Opfer- und
Wallfahrtsgeist! Der eucharistische Heiland hat die Opferseelen sicher reichlich
gesegnet. Dazu kam doch der Segen und die Gnadenfülle des Vor- und
Nachmittagsgottesdienstes.

Vormittags halb 19 Uhr füllten mehr als tausend Pilger das Gotteshaus.

H. H. Odilo begrüßt die Pilgerscharen und weist mit eindrucksvollen

Worten hin aus die materielle und geistige Not unserer Tage; er
gibt auch die Ursache unserer Zeitübel an wie auch ein Heilmittel zur
Steuer derselben- Das Grundübel liegt in der Entchristlichung des Ehe-
und Familienlebens. Der Glaube an Gott und die göttliche Institution
der Ehe ist vielfach geschwunden und hat mit einem gottentsremdeten
Leben die Familie zerrüttet und unglücklich gemacht.. Soll eine Wendung
zum Besseren eintreten und Glück und Friede in die Familie einkehren,
dann muß sie zurück zum Väterglauben, zurück zu einem Leben aus und
nach dem Glauben nach dem Vorbild der heiligen Familie von Nazareth.
Da herrschte keine Habsucht und keine Genußsucht, sondern religiöses
Gebets- und Arbeitsleben. Vater und Mutter müssen sich als Stellvertreter

Gottes ihrer verantwortungsvollen Pflichten und Aufgaben bewußt
sein und dieselben nach dem Beispiel der Gottesmutter zu erfüllen suchen.
Sie müssen ihre Tugenden wie Gottesfurcht, Gottes- und Nächstenliebe,
Gebetseifer nachahmen. So haben sie den Segen Gottes.

Sicher hat jeder Zuhörer aus dem Gesagten etwas mitnehmen können.

Im anschließenden Hochamt, zelebriert von H. H. Neupriester I.
Disler von Kerns legten wohl alle ihre gemachten Vorsätze auf die Opssu.
schale des Priesters und baten um Kraft und Gnade, sie auszuführen.
Ein Gleiches taten sie wohl im privaten Gebet und nachmittags halb L
Uhr beim gemeinschaftlichen Rosenkranzgebet. Da hob ein wahrer
Gebetssturm an gleich dem gleichzeitigen Sturmwind in der Natur. Nach
dem Rosenkranzgebet begrüßt der Pilgerführer H- H. Domherr und Dekan
Schnarwiler von Buttisholz seine lieben Landsleute. Er freut sich, daß
trotz des regnerischen Wetters so viele Pilger mitgekommen und empfiehlt
ihnen verschiedene Anliegen ins Gebet.

Nach dem Heiliggeistlied hält Benedikt eine zweite Pilgerpredigt.
Er sucht in begeisterten Worten in den Pilgern die Marienverehrung zu
wecken und zu fördern durch Hinweis auf Maria als die Mutter der
Barmherzigkeit. Die letzten großen Päpste taten alle ein Gleiches durch
die Dogmatisierung ihrer unbefleckten Empfängnis, durch Rosenkranz-
Enzykliken und durch Gebetsempfehlungen für den Monat Mai. Unsere
Aufgabe ist es, auf die Stimme der Päpste zu hören und Ma.ria als Mutter

der Barmherzigkeit zu verehren und anzurufen in all' unseren Nöten
des Leibes und der Seele. Maria ist die Mutter der Barmherzigkeit als
Tochter -des himmlischen Vaters, der da ist der Vater der Barmherzigkeit
und der Gott allen Trostes, der aus Güte und Barmherzigkeit seinen
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'Sofjn uns gefchenht gu unferer ßrlöfung unb ben ^eiligen ©eift gefartbt
tjat-, um uns bie ©naben bes ©rtöfungsroerhes guguroenben. 9iact) (Sott
bes 93aters 2Bort unb Sßerhen übt aud} SRaria, feine Socfjter, uns 9Ken=

fdjen gegenüber Sarmhergigheit, roenn aud) mir 93armt)ergigheit üben ben
üftitmenfdjen gegenüber. Sie tjilft gern jebem fDtenfcfjen, ber felbft ein
mitleibiges £>erg fjat für bie 9tot bes 9täd)ften. Seien mir alfo noil roerh*
tätiger Siebe unb mir bürfen auf Srtjörung unferes ©ebetes gätjten.

3n biefer ©efinnung mag in ber barauffolgenben Sefper unb Se=

gensanbadjt manches ©ebet gum Rimmel emporgeftiegen fein unb ßr=
börung gefunben haben. 9Jtit bem ©ebet unb Segen ber ©nabenmutter
in ber ©nabenftapelle fdjloh bie hircfjlidje 3BaIIfat)rt. S3oII greube traten
bie Sßilger jefet bie Sfeimreife an. Is- P.A.

fàeac&tvt den TCbankentag.

2Ber für ben Äranhentag nom Sonnerstag ben 19. Stuguft nod) eine
2tusroeisharte für einen refernierten ißlah in einem Äirdjenbank
ober einem Seijroober Siegeftut)I benötigt, melbe fid) umget)enb beim P.
Superior ber SBallfatjrt in 9Jtariaftein. Sie harten roerben gratis gm
geftellt, aber bitte oor bem ^ranhentag fid) anmeiben.

93ormittags 9 Ubr ift ber erfte feierliche ©ottesbienft mit ijfrebigt,
ÜJtaurusfegen unb £>od)amt; nachmittags 2 Uhr ift ber groeite ©ottesbienft
mit ißrebigt, Segnung ber tranken mit bem Stllerheiligften unb Segens*
anbacht.

Hass undLiebe

3m 3ahre 1546 lebte gu 9tom ein fehr gelehrter 90tann, ber aber einen
foldjen £>ah gegen bie bamals hürglid) erft erftanbene ©efellfdjaft 3efu im
frfergen hatte, bah er bem hl- 38natius oon Sogola fagen lieff:

„3d) roünfd)te, roenn es möglich: roäre, baff alle 3ef"iten in Spanien
non Perpignan bis Seoilla im geuer oerbrennen möchten."

St. 3gnatius gab ihm barauf gur Stntroort:

„Su roiinfd)eft, bah alle 3efuiten in Spanien oerbrennen follten? 2td),
x

id) ruünfdje aud), bah ®a, Seine Jrettnbe unb föerroanbten nicht nur in
Spanien, fonbern auf ber gangen SBelt oerbrennen möchten, aber — in
bem geuer unb in ben flammen ber göttlid)en Siebe, um hieburd) auf ben
©ipfel ber hödjften SMlhommenheit gu gelangen, gur geäfften $ßerf)err=
tidjung ©ottes."

Sas roar £)eroifd)c Sergeihung, ein heldenmütiger Sieg, ber bas 23öfe
burd) bas ©ute überroinbet. Sdi.

29

'Sohn uns geschenkt zu unserer Erlösung und den Heiligen Geist gesandt
hat, um uns die Gnaden des Erlösungswerkes zuzuwenden. Nach Gott
des Vaters Wort und Werken übt auch Maria, seine Tochter, uns Menschen

gegenüber Barmherzigkeit, wenn auch wir Barmherzigkeit üben den
Mitmenschen gegenüber. Sie hilft gern jedem Menschen, der selbst ein
mitleidiges Herz hat sür die Not des Nächsten. Seien wir also voll
werktätiger Liebe und wir dürsen auf Erhörung unseres Gebetes zählen.

In dieser Gesinnung mag in der darauffolgenden Vesper und
Segensandacht manches Gebet zum Himmel emporgestiegen sein und
Erhörung gefunden haben. Mit dem Gebet und Segen der Gnadenmutter
in der Gnadenkapelle schloß die kirchliche Wallfahrt. Voll Freude traten
die Pilger jetzt die Heimreise an. H,.

NsssUet e/e«

Wer für den Krankentag vom Donnerstag den 19. August noch eine
Ausweiskarte für einen reservierten Platz in einem Kirchenbank
oder einem Lehn-oder Liegestuhl benötigt, melde sich umgehend beim
Superior der Wallfahrt in Mariastein. Die Karten werden gratis
zugestellt, aber bitte vor dem Krankentag sich anmelden.

Vormittags 9 Uhr ist der erste feierliche Gottesdienst mit Predigt,
Maurussegen und Hochamt; nachmittags 2 Uhr ist der zweite Gottesdienst
mit Predigt, Segnung der Kranken mit dem Allerheiligsten und
Segensandacht.

lws I.jà
Im Jahre 1546 lebte zu Rom ein sehr gelehrter Mann, der aber einen

solchen Haß gegen die damals kürzlich erst erstandene Gesellschaft Jesu im
Herzen hatte, daß er dem hl. Ignatius von Loyola sagen ließ:

„Ich wünschte, wenn es möglich wäre, daß alle Jesuiten in. Spanien
von Perpignan bis Sevilla im Feuer verbrennen möchten."

St. Ignatius gab ihm darauf zur Antwort:
„Du wünschest, daß alle Jesuiten in Spanien verbrennen sollten? Ach,

^

ich wünsche auch, daß Du, Deine Freunde und Verwandten nicht nur in
Spanien, sondern auf der ganzen Welt verbrennen möchten, aber in
dem Feuer und in den Flammen der göttlichen Liebe, um hiedurch auf den
Gipfel der höchsten Vollkommenheit zu gelangen, zur größten Verherrlichung

Gottes."

Das war heroische Verzeihung, ein heldenmütiger Sieg, der das Böse
durch das Gute überwindet. 8ck.
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&Iofter= imb 3KaUfaljr4ô=©l)rottif

22. Juni: H.H. Pfr. Egger, von Gumerls (Frib.) wallfahrtet mit etwa 100 Mitglie¬
dern des Müttervereins zur Ctnadenmutter im Stein und liest noch die
hl. Messe und gleich darauf kommt H.H. Pfr. Hausheir von Menzingen
mit etwa 70 Frauen; er selbst zelebriert noch, während P. Ludwig den
Frauen einen Vortrag hält. Darauf kommt noch eine Mädchengruppe
Sclilettstadt.

23. Juni: H.H. Bened. Meyer, Pfr. von Boswil (Aarg.) kommt mit 60 Personen
seines Müttervereins und liest noch die hl. Messe, während P. Odilo eine
Ansprache hält. Darauf kommt ein Eedempt.-Pater mit Pilgern von
Drei-Aehren (Eis.) und Pfr. von Egisheim mit Pilgern aus seiner Pfarrei
wie auch von Oberentzen. Sie haben noch eine hl. Messe.

24. Juni: H.H. P. Subprior feiert an seinem Namenstag das Hochamt, während
in Altdorf (Uri) unser Bruder Novize Albert Kropf als Bruder Josef
die einfachen Gelübde ablegt. Gott segne beider Wirksamkeit. Hielier
wallfahrtet H.H. Pfr. Lidy von Folgensburg (Eis.) mit 40 Pfarrkindern,
überdies bringen drei andere Autocars eine grosse Zahl Pilger, die nach
der Wallfahrt die Gelegenheit benützen, den Zologischen Garten in Basel
heute gratis besichtigen zu können.

25. Juni: Die Insassn des Erholungsheimes Luppach (Eis.) wallfahrten nach Ma¬
riastein.

26. Juni: H.H. Pfr. Bignet von Bischoffsheim (Eis.) singt mit seinen Pfarrkin¬
dern ein Amt in der Gnadenkapelle. Um 11 Uhr kommt Pfr. Moschler
von St. Amarin mit 160 Pfarrkindern und zelebriert noch.

27. Juni: So. Der Arbeiterverein von.Ölten nimmt mit seinen Angehörigen teil am
Haputgottesdienst, ebenso eine Jungfr.-Kongreg. von Zürich. Nachher
liest H. H. Vikar Imhof von Zürich noch die hl. Messe, ebenso Vikar
Hayoz, der mit dem Kirehehchor v. Cernier (Frib.) hieher gewallfahrtet,

29. Juni: An Peter und Paul zelebriert H.H. P. Ludwig das Hochamt, dem auch
viele Elsässer beiwohnen.

30. Juni: H.H. Pfr. Dentzer von Walheim (Eis.) zelebriert für seine Pilgergruppe
die hl. Messe wie auch für solche von Traubacli u. Buethwiller. P. Odilo
hält ihnen eine Ansprache und erklärt ihnen die Heiligtümer.

1. Juli:

3. Juli:

4. Juli:

nalrat Müller. Hernach zelebriert Abt Beda ein feierl. Pontifikalamt,
wobei der Chor der Katholiken von Basel in Verbindung mit dem
Kirchenchor von Neu-Allschwil eine Festmesse von A. Gretchaninoff in
erhebender Weise wiedergibt, wie schon darüber berichtet wurde.

An der grossen Muttergottesprozession vom Nachmittag nahmen
nebst allen Helfern und Trägern, den Würdenträgern und viel Volk
folgende angemeldete Vereine und Kongregationen teil: Musikvereine
von Hofstetten, Metzerlen und Rodersdorf; Pfadi von Dornach, Aesch,
Kleinlützel, Laufen, KPK Basel; Jungwachten von Wahlen, Ettingen,
Tlierwil, Münchenstein, Muttenz und Oberwil; Jungmannschaften von
Wallbach, Tlierwil, Bärschwil, Kleinlützel, Witterswil, Sehönenbuch,
Blauen, Münchenstein, Möhlin, Sissach, Hofstetten, Wahlen, Grellingen,
Erschwil, Aesch, Ettingen, Muttenz, Dittingen, Dornach, Allschwil;

Fest des kostb. Blutes Christi. H. LI. Pfr. Meyer von Osenbach und
Pfr. Frohberger von Kingersheim (Eis.) wallfahrten mit den Ministranten

und ihren Angehörigen hieher und zelebrieren in der Gnadenkapelle.
Sa. Maria-Trostfest. Nach dem Hochamt von P. Pirmin kommen 5
Autocars mit Pilgern aus dem Elsass, dabei auch Pfr. Schittly von
Hindiingen, welcher noch Messe liest. Zur Vesperzeit kommt Domherr
Dr. Jak. Schenker von Solothum und abends Dr. Beda Hophan, Abt von
Disentis, in Begleitung von unsern Mitbrüdern aus Altdorf. Um 8 Uhr
hält Abt Basilius die feierl. Komplet und die Segensandacht.
Soiintag. Aeussere Feier des Trostfestes. Wider Erwarten schönstes
Wetter, gut besuchter Beichtstuhl und Gottesdienst vor- und nachmittags,

worüber schon berichtet wurde. Halb 10 Uhr hält Domherr Schenker

die Festpredigt in Gegenwart von Landammann Obrecht. und Natio-
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Kloster- und Wallfahrts-Chronik

22. dnni: !I. l!. ?tr. Mgger von Mnmerls <Mrik.> wallkakrtst mît etwa 100 Mitglie-
àern âes Mütterversins Anr Mnaàenmntter im 8tein und liest noek <Iie
KI. Messe und gleiek darant kommt U.M. Mir. Manskeir von MenAingsn
mit etwa 70 Mranen; er selbst Aslebriert noek, wäkrend M. Ludwig den
Miauen einen Vortrag kält. Marauk kommt noek sine Mädekengrnppe
8eklettstaàt.

23. duni: M. M. Leneà. Me^er, ?tr. von Loswil <dlarg.) kommt mit 60 Mersonen
seines Mütterversins nncl liest noek die kl. Messe, wäkrend M. Màilo eine
^Vnspraeke kält. Marauk kommt ein lledempt.-Matsr mit Lilgsrn von
Mrei-^skren (Ms.) nnà ?tr. von Mgisksim mit Milgern ans seiner Mtarrei
wie anek von MbsrentAsn. 8ie Imken noek eine kl. Messe.

24. dnni: U.M. lt 8ubpr!or teiert an seinem Man^enstag das Ilockamt, wäkrend
in L.Itdort <IIri> nnser Lrnàsr MoviAö Albert Mropt aïs Lruàer closet
dis eintáeken Melübds eklest, (lott segne beider Virksamksit. Ilisker
wallkakrtst M. M. ?kr. Liàv von Molgensbnrg <MIs.) mit 40 Mkarrkindsrn,
überdies bringen Orel andere .-Xntoears sine grosse i?akl Milger, «lie naek
der Valltakrt àie Mslegsnkeit benütASN, âsn 2iologiseken Marten in Lasel
kente gratis bssiektigsn AN können.

26. dnni: Dis Insassn àss Mrkolnngskeimss Lnppaek <MIs.) walltakrten naek Ma-
riastein.

26. dnni: M. M. Mtr. Lignet von Lisekokksksim <LIs.) singt mit seinen Mtarrkin-
àern sin ^.mt in àer (ZnadenkapsIIe. Mm 11 ldkr kommt Mtr. Mosekler
von 8t. ànarin mit 160 Mtarrkindsrn nnà Aelebriert noek.

27. dnni: 8o. Mer Arbeiterverein von.OIten nimmt mit seinen àgekôrigen teil am
Ilapntgottssdienst, ebenso eins dnngtr.-Mongreg. von ^üriek. Maekker
liest II. II. Vikar Imkot von Anrieb noek àie KI. Messe, ekenso Vikar
MazmA, àer mit dem Ivirekenekor V. Msrnier (Mrib.) Kieker gewalltakrtet.

29. dnni: ^n Meter nnà Man! Aslebrisrt M. M. M. Ludwig àas Iloekamt, àem anek
viele Llsässer beiwoknen.

30. dnni: M. II. Mir. MentAsr von Valkeinr <Lls.) Aslsbriert kür seine Milgergrnppe
àie KI. Messe wie äuek kür soleke von Lraubaek u. Lnetkwiller. M. Odil»
kält iknen sine àspraeke nnà erklärt iknen àie Heiligtümer.

I. duli:

3. dnli:

4. duli:

nalrat Müller. Ilernaek Aslebriert t^kt ZZsàa ein teisrl. Moutilikalamt,
wobei àer Lkor àer Ivatkoliken von Basel in Verbindung mit àem Mir-
ekenekor von Meu-^.IIsekwiI eins Msstmesse von dretekaninokt in er-
kekenàer Veiss wiedergibt, wie sekon darüber ksrlcktet wurde.

^n àer grossen MuttsrgottesxroAsssion vom Maekmittag nakmen
nekst allen Meliern nnà Irakern, àen IVûràsntrâZern nnà viel Volk
iolASnàe angemeldete Vereins nnà Mongregationsn teili Mnsikvereine
von Mokststten, MetAerlen nnà lloàersàork; Mtaàl von Dornaok, ^esed,
MleinIütAsl, Mauten, IvM lv IZasel; ^nngvackten von IVakIen, lüttingen,
Vkervvil, Müneksnstein, MnttenA nnà Okerlvil; ^snngmannsckattsn von
IVallkaek, Ikerlvil, ZZärsekvvil, MIsinlntAsI, IVittsrsvvil, 8ekönsnknek,
Lianen, Müneksnstein, Möklin, 8issaek, Mokststten, IVaklen, Orellingen,
lürsekvvil, àsok, Mttingen, MnttenA, Mittingen, Mornaek, ^.llsekvvil^

Lest des kostb. Llutes Mkristi. II. II. ?kr. Mez^er von Ossnkaek nnà
?kr. Mrokkergsr von Kingerskeim (lils.j vvalltakrten mit den Ministran-
ten nnà ikren ^ngekörlgen Kieker und Aslskriersn in der Mnadsnkapelle.
8a. Maria-Mrostksst. Maek dem Mookamt von M. Lirmin kommen 6
^ntoears mit Milgsrn ans dem lülsass, àaksi anek ?kr. Lekittlv von
Ilinàlingen, vveleker noek Messe liest, /nr VesperAeit kommt Momksrr
Mr. dak. 8eksnksr von 8olotknrn nnà aksnàs Mr. Lsàa Mopkan, ^.kt von
Misentis, in Lsgleitnng von unsern Mitkrüdern ans tltdoit. Mm 8 Mkr
kält dlkt Lasilins die keierl. Mom^>Ist und die 8egsnsanàaekt.
8oàtag. ^enssere Meier des Mrosttestes. Vider Lrlvarten sekönstes
Vetter, gut kesnekter Keiektstnkl nnà Gottesdienst vor- nnà naekmit-
tags, worüber sekon keriektet wurde. Ilalk 10 Mlkr kält Momkerr 8eken-
ker die Mestpredigt in dsgenwart von Mandammann Okreekt und Matio-
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AutetefteH.de A&e*tHeMetiUßeihäg.e,

für den 26. Jahrgang 1948/49 erlauben wir uns anfangs September per
Nachnahme einzuziehen. Wer sich die Nachnahmespesen und uns
viel Arbeit ersparen will, kann das Abonnement mit Fr. 3.50 auf Post-
check V 6673 Wallfahrtsverein zu Mariastein einzahlen.

Den vielen Abonnenten, die uns das Abonnement oder noch mehr
bezahlt haben, danken wir von Herzen.

Rösclienz, Birsfelden; Gesellenvereine: Laufen, Hl. Geist u. St. Clara
Basel, Liestal; Arbeitervereine: Grossbasel-West, Kathol. Männerchor
Basel, Laufen, St. Josef und St. Clara Basel; Kirchenchor: Basel, Neu-
Allschwil, Mariastein; Blauringmädchen: Binningen, Hofstetten, Ettin-
gen, Aesch, Liestal und Oberwil; Jungfrauen von Therwil, Ettingen,
Grellingen, Laufen, Biisseracli, Wahlen, Witterswil, Erschwil, Hofstetten,

Dörnach, Aesch Münchenstein und Oberwil. Im Ganzen 67 Vereine
mit ihren Bannern und Fahnen. Zelebriert haben morgens noch Pfr.
Gebus von Wasselonne und Pfr. Kuentz von Raedersheim, die mit Pfarr-
kindergruppen gekommen sind. Alle Vereine, die sich beteiligt und alle,,
die mitgeholfen, segne die Gnadenmutter.

5. Juli: Auf den sonnigen Festtag folgten wieder Regenschauer. Trotzdem kom¬
men Pfr. Zimmerle von Steinbach mit 60 Sehulkinder, Pfr. Vogel von
Menzberg (Luz.) mit dem Mütterverein, Vikar Onimus von Guebwiller
mit 85 Personen, Pfr. Kirseher von Sochaux (Doubs) mit Kommunikantenkindern,

Pfr. Groetz mit einem Neupriester von Oberbergheim mit
30 Personen, und alle Herren lesen noch Messe. P. Benedikt hält den
Frauen eine Ansprache.

6. Juli: Ein Lehrer von Hirtzbaeh (Eis.) kommt mit 60 Schulkindern und Kan.
Ritleng von Dambach (Eis.) mit 30 Kongreganistinnen, der noch Messeliest.

Weiter kommt Pfr. Tschopp von Scliötz (Luz.) mit 130 Frauen.
Er selbst zelebriert noch, während P. Odilo den Frauen eine Ansprache
hält. — Unsere Kleriker bestehen heute ihre Examina in den
theologischen Fächern. — In Masevaux starb heute Frl. Marie Tresch, eine
Schwester von H.H. P. Pirmin Tresch. Sie sei allen Lesern ins Gebet
empfohlen.

7. Juli: Am ersten Mittwoch kommen Vikar Mislin von Wettolsheim mit 110
Pfarrkindern, Pfr. Zemb von Colmar mit 30 Personen und Msgr. Fillin-
ger von Niederentzen mit einer Gruppe Kommunikantenkindern. Die
geistl. Herren lesen alle noch die hl. Messe. Nachmittags predigt beim
Gebetskreuzzug H.H. Pfr. È. Brunner von Fislisbach (Aarg). vor 400
Teilnehmern über die Unfehlbarkeit der Kirche und des Papstes.

8. Juli: Der kant. Verband der Raiffeisenkassen hält heute eine Tagung in Ma-
Mariastein ab, die er mit einer hl. Messe in der Gnadenkapelle einleitet.
P. German hält in der hl. Messe mehr als 100 Teilnehmern eine
Ansprache. Im Hotel Kreuz trafen sich sogar 180 Personen. H. H. Vikar
Nass von Dornaeh-Mulhouse kommt mit den Ministranten und Pfr. Wagner

von Nathalten b. Strassburg mit 3 Autocars und Pfr. Lutz von It-
tenwiler mit 2 Autocars von Pilgern. Beide Herren lesen noch Messe
und P. Odilo hält den Pilgern eine Ansprache mit Segensandacht. —
In Hofstetten starb heute an einem Schlaganfall Hr. Albert Stöckli,
ein alter Kirchensänger von Mariastein und treuer Abonnent der Glok-
ken. Gott vergelte ihm all geleisteten Dienste und das ewige Licht
leuchte ihm.

9. Juli: Pfr. Roth von Baigau (Eis.) führt 35 Pilger liieher und zelebriert noch.
10. Juli: Schulen von Niederbruck und Ensisheim, sowie der Marienverein von

Krüth begrüssen die Gnadenmutter. Das Haus selbst dankt dem Herrgott

in feierlichem Te Deum für den Segen des Schuljahres.

3t

lui- tleu 26. 3àZuug 1943/49 ei-luubeu wir uns uiàngs Ldplembei' per
bluekuukme sàààii. ^Ver sick cke bsuckuubmespkseu uuà uns
viel Arbeit ersp^reii tvill, kann à s Abonnement mit ?r. 3.56 nut ?est-
ckeck V 6673 V/nIikukrtsverein ?u Nnrinstein ein^ublen.

Den vielen Abonnenten, <lie uns clus Abonnement ocler nock mekv
bexuklt buken, äunben tvlr von Herren.

pöscden^, pirstelden; desellenvsreine: Danken, III. deist u. 81. dlara
Lasel, Diestal; ^rdeitervereins: drossdasel-IVest, Ivatdol. Männeredor
lZasel, lauten, 8t. loss! und 8t, dlara Lassl; Xircdencdor: lZasel, Hen-
.Vllsedvvil, Mariastein z Llaurinxmâdcden: lZinninxen, Ilokstetten, Dttin-
xen, L.esed, Diestal und Oderivil; lunxkrsuen von Dderrvil, Dttinxeu,
drellinxen, Danken, IZüsseraed, IVadlen, tVittersvvil, Drsedivil, Mokstst-
ten, Dornaed, Gesell Münelienstein und ddsrivil. Iin düngen 67 Vereins
mit idren Bannern und padnen. ^sledrisrt linden morxeus uoed pkr.
dedus von IVasselonns und pkr. lxuent? von paedersdeim, die mit pkarr-
kinderxruppen xskommen sind. ^Vlle Vereine, die sied dstsilixt und alle^
die mitxedolken, sexue die dnadenmuttsr.

3. duli: .tut den sonnixen pesttax kolxten ivisdsr pexensedauer. 1rot?dem kom-
men ?kr. wimmerte von 8teindacd mit 60 8edulkinder, pkr. Voxel von
Men^derx (Du^.> mit dem Mütterverein, Vikar dnimus von dueduiller
mit 83 Personen, pkr. IVirseder von 8oedaux <Douds) mit Ixommunikau-
tenkindern, ?kr. droeti^ mit einem dleupriester von dderderxdeim mit
3V Personen, und nils Herren lesen nocd Messe. p. penedikt dält den
prauen eine tVnsprnede.

6. duli: Din Dedrer von Mirt?daed <DIs.) kommt mit 60 8edulkindern und Ivan.
pitlenx von Damdaed <DIs.) mit 36 Ixonxrsxanistinnen, der noed Messe
liest, Weiter kommt pkr. psedoi>p von 8edöt^ <Du?.> mit 136 prauen.
Dr seldst seledriert noed, ivädrend ddilo den prauen eins ^Vnspraede
dält. — Unsere Kleriker destsden deute idre Dxamina in den tdsolo-
xiseden päodern. — In Musevaux stard deute drl. Marie Dresek, eine
8edivester von M. II. pirmin Dresed. 8ie sei allen Desern ins dedet
empkodlen.

7. duli: itm ersten Mittuoed kommen Vikar Mislin von Wettolsdeim mit 116
pkarrkindern, ?kr. ^emd von (tolmar mit 36 Personen und Msxr. pillin-
xer von Viedereut/.en mit einer druppe Ixommunikantenkindern. Ois
xeistl. Herren lesen alle noed die dl. Messe. Haedmittaxs predigt deim
dedetskreu^ux M. M. ?kr. p. IZrunner von pislisdaed <^Varx>. vor 166
Deilnedmern üder die Dnkedldarkeit der Ixirede und des Papstes.

8. duli: Der kaut. Verdaud der liaikkeisenkassen dält deute eins Daxuux in Ma-
Mariastein ad, die er mit einer dl. Messe in der dnadenkapells einleitet,
p. derman dält in der dl. Messe msdr als 166 Deilnedmern eins .Vu-
spraede. Im Motel Ivreu? traten sied sogar 186 Personen. M. M. Vikar
Hass von Oornaed-Muldouse kommt mit den Ministranten und ptr. IVax-
ner von dlatdalten d. 8trassdurx mit 3 Autocars und ?tr. I.utx von It-
tsniviler mit 2 Autocars von pilxern. IZeide Merren lesen noed Messe
und p. Odilo dält den pilxeru eine ^Vnspraede mit 8exensandaedt, —
In Motstetten stard deute an einem 8edlaxantall Ilr. widert 8töekli,
ein alter Miredensänxer von Mariastein und treuer Adonnent der dlok-
ken. dott verxelte idm all xeleisteten Dienste und das evrixe Diedt
leuedte idm.

9. duli: ptr. potd von palxau <llls.) tülirt 33 pilxer dieder und ^eledriert noed.
16. duli: 8edulen von Mederdruek und Dnsisdeim, soivie der Marienverein von

Mrütd dexrüssen die dnadenmutter. Das Haus seldst dankt dem Herr-
xott in teierliedem 1s Deum kür den 8exen des 8eduljadres.
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11. Juli: Dem Sonntags-Gottesdienst wohnen bei: Pilger von Bettendorf, Dessen-
heim, Hirtzfelden und aus drei Pfarreien von Mülhausen, sowie
der-Samariterverein von Düdingen (Frib.)

12. Juli: H.H. Pfr. Wehrli von Basadingen (Thurg.) wallfahrtet mit dem Mtitter-
•verein hielier, liest noch Messe, während X3. Ofiilo den Frauen eine
Ansprache hält. Dazu kommen Schülergruppen von Osenbaeh und Magny
mit einem Vikar. Auf Mittag erhalten wir ehrenvollen Besuch von P.
Gerard Oesterli, Prof. des Kirchenrechtes in San Anselmo, Horn, der
uns liebe Griisse vom Abt-Primas bringt.

13. Juli: Schülergruppen von Ober-Magstatt und Sales besuchen unser Heiligtum
wie auch Pfr. Itten von Wertenstein (Luz.) mit 60 Jungfrauen. P.
German hält ihnen eine Ansprache. — Nach lSjähriger Abwesenheit darf
heute H. H. P. Ludwig Moser nach Erledigung aller Pass-Schwierigkeiten

wieder einmal sein Mutterkloster St. Bonifaz in München besuchen.
Der Engel Gottes begleite ihn u. führe ihn wieder wohlbehalten zurück.

14. Juli : Der französ. Nationalfeiertag wurde von den Elsässern hier feierlich be¬

gangen, worüber schon berichtet.
15. Juli: H. IX. Pfr. Uebelin von Schweighausen und Pfr. Billing von Merxheim

(Eis.) pilgern mit Pfarrkindern hieher und lesen noch Messe. Dazu
kommt Pfr. Meyer von Roth (Luz.) mit über 100 Personen des Frauenbundes

und der Müttervereins. P. Odilo hält ihnen eine Ansprache.
16. Juli: PI. IL. Pfr. Greber von Hergiswil (Nidw.) kommt mit der Jungfrauen-

Kongregation zu U. Lb. Fraù im Stein. P. Benedikt zelebriert und P.
Oesterli hält ihnen eine ganz zeitgemässe Ansprache über Maria
Goretti. die 12jährige Märtyrin der Keuschheit, welche dieses Jahr- selig
gesprochen wurde.

17. Juli: H.H. Pfr. Haas von der Pfarrei St. Josef in Lausanne wallfahrtet mit
einem Vikar und 80 Pfarrkindern nach Mariastein und beide zelebrieren

noch.

18. Juli: Skapulier-So. Ueber den Luzerner-Pilgerzug wurde schon berichtet.
II. H. Vikar Hunziker von Cham kommt mit über 100 Personen der
Jungfrauen-Kongregation. Er liest um 11 Uhr noch Messe, während
P. German eine Ansprache hält.

19. Juli: H.H. Pfr. Andlauer von Willer-sur-Thur und Pfr. Zimmerle von Stein-
bach wallfahrtet mit einer Jugendgruppe hieher und liest noch Messe.

20. Juli: II. II, Pfr. Meyer von Münchhausen kommt mit 100 Pfarrkindern und
Pfr. Z'osso von Rechthalten (Frib.) mit 80 Jungfrauen zur Gnadenmutter
und liest noch Messe.

"21. Juli: Drei Autocars bringen viele Pigler aus dem Elsass und Uhrenmacher
Donzé von Oberwil hilft unserer müdegelaufenen Turmuhr wieder auf
die Beine. Abends erhalten wir ehrenvollen Besuch von Abt-Primas
Bernhard Kälin, Fürstabt Benno von Einsiedeln, Abt Beda von Disentis,
Abt Leodegar von Engelberg, Abt Stefan von Muri-Gries, resign. Abt
Augustinus von Ilorw u. vier Confratres von Altdorf und Engelberg lier.

22. Juli: Donnerstag. Heute begeht das Kloster das 300jährige Jubiläum der
Translation vom Mutterkloster Beinwil nach Mariastein mit einem feierl.
Pontifikalamt des Abt-Primas Bernardus in Anwesenheit aller Aebte
der Schweizer. Benediktiner-Kongregation und 25 Mitbrüdern.
Unerwartet haben sich auch viele Pilger eingefunden, etwa 40 Studenten aus
fünf Ilerrenländern und der Marienverein von St. Antony (Frib.) mit
Pfr. Schneuwly, welcher nach dem Amt noch zelebriert. Weiter 60
Personen von Westhalten mit ihrem Vikar und Pfr. RingenDacü von Bitseh-
willer mit Pfarrkindern. Beide lesen noch Messe. Nachm. kommt P-
Guardian Rufin von Dornach mit dem dortigen Paramentenverein
wallfahrten.

23. Juli: Heute tagt in Mariastein die Aebte-Konferenz. Um 10 Uhr überrascht
uns P. Fidelis, Spiritual in Ofeteringem mit sehnlichst erwartetem
Besuch von P. Thomas Kreider, der nun 6 Jahr abwesend war und zwar
drei Jahre in Kriegsdienst und drei Jahre in russischer Gefangenschaft
Leider musste er abends wieder zurückkehren nach Ofteringen.
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11, duli: Dem 8onntags-dottesdienst wohnen del: Dilger von Lettendork, Dessen-
heim, llirt?.teldsn und nus drei Rtarrsien von Mülbausen, sowie der 8a-
mariterverein voir Düdingen s Drib.)

12. duli: II, II, Rtr, IVebrli van Lasadingen jlhurg.) wallkahrtet mit dein Müttsr-
verein hielier, liest noch Messe, während R, dAilo den ltrauen eine
Ansprache hält, Da^u kommen 8ehüiergruppen von dsenbach und Magn/
mit einem Vikar, Int Mittag erlmlten wir ehrenvollen Resuclr von I?,

derard desterli, l^rok. des lvirchenrcchtes in 8an Insslmo, Rom, der
uns liebe drüsss vom vlbt-Rrimas bringt,

13. lulii 8chülsrgruppsn von dber-Magstatt und 8ales besuchen unser Heiligtum
wie auch Rtr, Ittsn von IVsrtenstein (Du?.) mit 66 dungkrausn, R, der-
INNN hält ilinen eine ^nspraclrs, — Xaeh lojäbriger Abwesenheit dark
heute II, H, Ludwig Moser nach Erledigung niler ?ass-8ehw!erigkei-
ten wieder einmal sein Muttsrkloster 8t, Ronita? in München bssuclren.
Der Lngs! (lottes herleite iirn u, tübre ihn wieder wohlbehalten Zurück.

14, dulii Der tranüös, Xationalteiertag wurde von den Llsässsrn hier leierlich be¬

gangen. worülier schon berichtet,
13. duli: II, II, Rtr, Hebelin von 8chweighaussn und Rtr, Rilling von Merxheiin

(Ills.) pilgern mit Rtarrkindsrn hieber und lesen noch Messe. Da?u
kommt l?tr, Mover von Rotlr (Irm.) mit über 166 Rersonen des Iranen-
Hundes und der Mnttervereins, R, Odilo hält ihnen eine .Anspruchs.

16, luli: 11,11, ?tr. dreber von Ilergiswil i Xi<iw.) kommt mit der dungkrausu-
Ivongrsgation ?u II, Lb, Iran im 8tsin, I, Renedikt Zelebriert und R.
desterli hält ihnen eine gan^ ^eitgsmässe Anspruchs über Maria do-
retti, die 12jährige Märtvrin der Iveuschheit, welche dieses dahr selig
gesprochen wurde,

17, duli: M, II. l?tr, Haas von der Rkarrei 8t, doset in Lausanne wallkahrtet mit
einem Vikar und 8V Rkarrkindern nach Mariastein und beide Zelebrieren

noch.

18, duli: 8kapulier-8o. Ueber den Lu^erner-Rilgerzng wurde schon berichtet,
II, II, Vikar Ilun^iker von Iluim kommt mit über 166 Rersonen der
dungkrauen-Ixongregation, Ilr liest um ll I'br noch Messe, während
II Herman eins Ansprache hält.

16, duli: II, II. Rkr, vtndlauer von IViller-sur-Lbur und Rkr. Tlimmerle von 8tein-
bach wallkahrtst mit einer dugendgruppe hielrer und liest noch Messe.

26, duli: II, II, Rkr. Me^er von Münchhausen kommt mit 166 Rtarrkindsrn und
Rkr. ^osso von Rechtbalten <1irib.) mit 86 dungtrauen 2ur dnadsnmutter
und liest noch Messe,

'21. duli: Drei Autocars bringen viele Rigler aus dem Llsass und Ilbrenmaeher
l >ail/,c von dbsrwil hiltt unserer müdegelautenen lurmubr wieder ant
die Reine, Abends erhalten wir ehrenvollen Lesuch von ^.bt-Rrimas
Lsrnhard Ivälin, Rürstabt Renno von Linsisdeln, L.bt Lsda von Dissntis,
,Vid leodegar von Lngelbsrg, ,Ibt 8tetan von Muri-dries, resign. Ibt
àigustinus von Ilorw u. vier dontratres von ^.ltdort und Lngslberg her.

22, duli: Donnerstag. Heute begeht das lvloster das 366jährige dubiläum der
Dranslatian vom Mutterklostsr Reinwil nach Mariastein mit einem teierl.
Rontitikalamt des ^bt-Driinas Rernardus in Anwesenheit aller ^ebts
der 8chwei^sr. Lenediktiner-Ivongrsgation und 25 Mitbrüdern.
Unerwartet haben sich auch viele Rilger Singstunden, etwa 46 8tudenten aus
tünk Ilerrsnländsrn und der Marienverein von 8t. àton^ (ltrib.) mit
l?tr. 8chneuwlv, welcher nach dem àrt noch Zelebriert, IVeiter 66 Der-
sonen von Vestbalten mit ihrem Vikar und ?tr, RingenoacN von Litseh-
willer mit Rtarrkindsrn. Leids lesen noch Messe, blaebm, kommt H
duardian Rutin von Dornach mit dem dortigen Raramentenverein wall-
tahrten,

23. duli: Heute tagt in Mariastein die Lebts-Honkeren?, Um 16 Ilhr überrascht
uns ltidelis, 8piritual in dteteringen^ mit sehnlichst erwartetem
Besuch von H Ihomas Rreider, der nun 6 lahr abwesend war und ?war
drei lahre in Uriegsdienst und drei lakre in russischer detangenscbatt
leider musste er abends wieder Zurückkehren nach dkteringen.
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